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No. 26. Mittwochs den 1. Maͤrz 1826. 


. Bekan ut machung. = Ä 
Es hat zeither der Gebrauch beſtanden, daß bei dem jäpelichen umgange der Hospltal⸗Kin⸗ 


10, auch mehr Buͤchſen, als: für die Kinder, das Hospital, den Schaffner, den Lehrer, das 
a 5115 u. ſe W. zur Spendung milder Gaben dargereſcht werden. Da dieſer Gebrauch jedoch 
das iw 


zuerſt in die für die Hogpical> Kinder, 
f ſodann in die zur Unterhaltung des Hospftals ſelbſt, . 
wilde Gaben eingeſammelt werden, alle übrigen Buͤchſen aber wegfallen ſollen. 
Indem wir dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, hegen wir ble Zuverſicht, daß 
nicht nur dle zeitberigen Wohlthaͤter der Kinder⸗ Hospitäler dasjenige, was fie in faͤmmtliche, 
bis jetzt uͤblich geweſene Buͤchſen geſpendet, kuͤnftig in die nur beibehaltenen 2 Büchſen nieder⸗ 
legen werden, ſondern daß die neue Einrichtung dieſen Hospitälern auch nene Wohlthaͤter 
gewinnen werde. „„ un; 
und da endlich die Geld⸗Austhellungen an dle Kinder auf die Hand mancherlei Mis⸗ 
braͤuche herbeigefuͤhrt haben, ſo erlauben wir uns noch die freundliche Bitte: daß es dem wohl⸗ 
thaͤtigen Publikum gefallen möge, ſich dieſer Austhellungen zu enthalten und alle den Kindern 
zugedachten milden Gaben in die für fie beſtimmte Buͤchſe nlederzulegen. 
Breslau den 24ſten Februar 1826. i f a 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupk⸗ und Reſtdenzſtabt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
N 5 mefſter, Buͤrgermelſter und Stadtraͤthe. 5 


——-——ñꝛ — 


Berlin, vom 24. Februar. 
Se. Maj. der König haben dem Poſtmelſter 
Schmiedchen zu Muskau, dem Steuerein⸗ 
nehmer Michaelis zu Gleiwitz in Schleſien, 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe und 
dem Musketler Eduard Schwartz des rıten 
Infanterie-Regiments, das allgemeine Ehren; 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Des Koͤnigs Mafeſtaͤt hat die Regierungs⸗ 
Raͤthe de L'eEgret, Du Vigneau, Rothe 
vnd Dittmar zu Ober⸗Reglerungs⸗Naͤthen 

und Dirigenten von Regierungs⸗Abtbeilungen 
für die indirecten Steuern, erſtern zu Potsdam, 
letztere bei den Regierungen in Schleſien, er⸗ 


nannt. 


Weimar, vom 15. Februar. 


Geſtern Abend um 7 Uhrentſchlief nach einem 
mehrmonatlichen Krankenlager in den Armen 
ſeiner tiefgebeugten Gattin und Kinder, unſer 
geliebter Legatlons⸗Rath Johannes Falk. 

Als Dichter und Schriftſteller allgemein verehrt 
= ſchaͤtzt, iſt er noch mehr die Zierde unſe⸗ 


großberzigen Gedanken fheoretifch und praktiſch 
ausfuͤhrte: verwilderte Kinder zu nuͤtzlichen 
Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu 
bilden. Mehreren Hunderten derſelben iſt er 
Vater geworden und das durch ibre Haͤnde er⸗ 
baute Haus wird noch ein Aſyl fuͤr Viele wer⸗ 
den, denn es unterliegt keinem Zweif l, daß die 
von ihm gegründete herrliche Anſtalt, durch 
einen ihm zur Seite geſtandenen Freund von 
der liberalen Reglerung unterſtuͤtzt, fortgefuͤhrt 


und daß diefer geſegnete Stamm endlich feine. 


Zweige über ganz Deutſchland ausbreiten werde, 
denn bekanntlich find die Anſtalten in Berlin, 
Spandau, Erfurt, Duͤſſelthal, Aſchersleben 

u. ſ. w. Töchter der welmarſchen Anſtalt. 


Preßburg, vom 15. Februar. 


In der Faſten am gten d. M. ſtatt geſunde⸗ 
nen Sitzung der Magnatentafel wurden die 
Bergthungen uͤber das Muͤnzweſen fortgeſetzt, 
und die Bemerkungen derſelben an die um 


11 Uhr zuſammengetretene Staͤndetafel geſen⸗ 


det, wo fie Dorgelefen und zur Diktatur gege⸗ 


ben wurden. Letztere Tafel ſetzte band dle in # 


Verhandlungen fort, und ſchickte fie, na 


die derſelben von den Staͤnden unterbreiteten 


t Punkte. Derſelbe Gegenſtand beſchaͤftigte di 
ſchen Vaterlandes, indem er zuerſt den ER 


handlungen über die ungariſche Sprache wur⸗ 
den die Mittel zur Ausbreitung ⸗ und Einfuͤh, 


Behoͤrden eroͤrtert, und dieſer Theil der Ver⸗ 


Hiemit ſchloß das Nuncium der Staͤnde an die 


den vorhergehenden Sitzungen 12 wc 
de⸗ 

ren Erledigung, an die Magnatentafel ab. . >. 

Am roten fand die 5zſte Sitzung der Magna⸗ 

tentafel ſtatt, in welcher die obenerwaͤhnten 

Gegenſtaͤnde berathen wurden. — In der saſten 


Sitzung am arten d. M. begannen die ſtaͤndi⸗ 


ſchen Berathungen uͤber den Vorſchlag zur Be⸗ 
förderung der ungariſchen Sprache und Litte⸗ 
ratur, nachdem die Bemerkungen der Magna⸗ 
tentafel, über, die in der saften ſtaͤndlſchen 
Sitzung verbandelten Punkte vorher verleſen, 
und zur Diktatur angeordnet waren. = 

In der Fuͤnkundfunfzigſten am 13. db. M 
gehaltenen Reichskagsſitzung ſetzten die Stände 
ihre Berathungen über den Vorſchlag zur Bes 
förderung der ungariſchen Sprache und Litera⸗ 
kur fort; die Magnatentafel aber, welche, in 
Abweſenßbeit Sr. kaiſerl. Hoh. des Durchlauch⸗ 
tigſten Erzherzogs Palatinus, von Sr. Excel⸗ 
lenz dem k. ungariſchen Tavernikus, Grafen 
von Cziraky, praͤſtdirt wurde, verhandelte uber 


Staͤndetafel in der ſechsundfunfzigſten am 
gehaltenen Sitzung. Im Verfolge der X 


rung derſelben bei den verſchiedenen Steinen und 


handlungen ſogleich an die Magnatentafel abge 
ſandt. In der fiebenundfunfzigften, am folgen 
den Tage ſtattgefundenen Sitzung ward uber 
die Errichtung und Drganlfation einer National- 
Akademie der Wiſſenſchaften berathſchlagt, bei 
welcher Gelegenheit die verſchledenen, theils 
ſchon früher, theils aber auch während dieſes 
Reichstages gemachten, meiſtens ſehr Bedeu 
tenden Anerbietungen zur Beförderung dieſes 
Zwecks, namhaft gemacht, und mit lebhaften 
Aeußerungen des Dankes aufgenommen würden. 


Magnatentafel uͤber die Praͤferentialla.— 
Am 16, verſammelten fich die Stande, nach 
einer Cirkularſitzung; um 1 Uhr Nachmlttags 
in ihrem gewöhnlichen Sitzungsſaaſe, um die 
bereits um 10 Uhr bei der Magnaten ⸗Tafel 
angefangene achtundfunfzigfte Relchstags⸗Sl⸗ 


bung fortzufegen und die Bemerkungen diefer 


Tafel auf mehrere der ihr vorgelegten Punkte 
zu vernehmen, welche dann zur Dictatur ge⸗ 
geben wurden. ee ee 


Vom Mayn, vom ar, Februar⸗ 


In Frankfurt beſteht jetzt, wle in einigen 
preußifchen Städten, ein Verein zur Befoͤrde⸗ 
rung der Handwerke unter den iſraelitiſchen 


Glaubensgenoſſen. Derſelbe zahlt das Lehre 


geld, ſchafft, wo es noͤthig, dem Lehrling das 
Werkzeug, 50 

giebt auch monatliche Zuſchuͤſſe, Kleidung, 
equipirt den auf die Wanderſchaft gehenden 
Geſellen und unterſtuͤtzt den neuen Melſter mit 
den noͤthigen Geraͤthſchaften. Elne Comits letz 
tet das Ganze und wacht uͤber die Lehrlinge ꝛc., 
deren gegenwärtig vierzig ſind. Die jährliche 
Einnahme feige über 2700 Gulden. 
tor Weil iſt als Stifter und Seele der ganzen 


Anſtalt zu betrachten. Vorzuͤgliche Unkerſtuͤ⸗ 


Ber ſind die Herren von Rothſchild, welche, 
außer ihrer bedeutenden Subfeription, tauſend 


Gulden ſchenkten. 


Ju Heidelberg wird gegenwaͤrtig in dem nen 
eingerichteten Irrenhauſe eine Luftheltzung ver⸗ 


Der Dok⸗ 


ügt noch für andern Unterricht, 


„ 


griffenen Maaßregeln, durch Dekret vom gten d. 

für raͤthlich erachtet haben, den koͤnigl. Bes 

ſchluß vom 11. Auguſt 1824, wornach alle aus 
Großbrittannien auf engliſchen Schiffen einge⸗ 
führten Waaren in Betreff der Elnfuhrzoͤlle des 
trachtet und behandelt werden ſollen, als wenn 
ſie durch nlederlaͤndiſche Schiffe eingebracht 
worden ſeyen, vom zıtend. M. an zuruͤckzuneh⸗ 
men und außer Kraft zu ſetzen. N 


Zu Mecheln iſt, einem hleſigen Blatte zufol⸗ 
ge, ein katholiſcher Geiſtlicher verhaftet worden, 
um unverzuͤglich hierher gebracht zu werden. 
Dieſe Verhaftung ſteht dem Vernehmen nach 


mit der in dem Schreiben des General-Direk⸗ 


Bruͤſſel uͤbertragen ſeyn. 


tops des katholiſchen Cultus vom ten d. M., 
an den Erzbiſchof von Mecheln ausgeſprochenen 
Drohung im Zuſammenhang, und die gericht⸗ 
liche Unterſuchung dieſer Angelegenheit ſoll ei⸗ 
nem der Raͤthe des oberſten Gerichtshofes zu 
Unſere Zeitung enthaͤlt einen Artikel, in wel⸗ 
chem, mit Bezug auf den von Rom ausgegan⸗ 
genen Tadel, bei Gelegenheit der Wahlen des 
Wilhelm Vet, und des Johannes von Santen 


zum Biſchof von Deventer und zum Erzbiſchoß 
bon Utrecht, geſchichtlich dargetban wird, daß 


i Die aus ee e die Kapitel diefer biſchoͤflichen Sitze ſchon ver 
x 8799 we 8 SAME, 1 5 5 920 SEHEN den Unruhen in den Niederlanden unter Phi⸗ 
Stockwerken 184, ſage ein hundert und vier und lipp II. das Recht gehabt und unausgeſetzt aus⸗ 


flunfzig Zimmer zu heizen beabſichtigt. Die 5e geübt haben, ihre Biſchofe unter Autorifation 


bitzte Luft wird mittelft hoͤlzerner Kandle, die des Soubderains und mit nachfolgender Ge⸗ 


mit Tuch uͤberzogen ſind, an der Decke des Zim⸗ 
mers in horizontaler Richtung hingeleltet; in 


nehmigung des Papſtes zu waͤhlen, ein Recht, 


was ihnen von Kaiſer Conrad III. verliehen 


jedem Zimmer iſt eine Oeffnung an dem Kanal, und vo 5 III. di ; 
angebracht, um ſolches nach Belieben beißen, 5 18 8 52 ee 


an fönnen, mai voller Ekworkang über die mens XL. wurden ſie in der Aus bung dleſes. 


15 


Wirkung dieſer Luftheitzung, indem eine aͤhnli⸗ 


che in dieſer Art und Ausdehnung der Zeit in 


Deutſchland noch nicht ausgeführt It, und die 
Erfahrung zeigen muß, ob hoͤlzerne Canale, ln 


denen die erhitzte Luft nach den Stockwerken ge⸗ 


leitet wird, die Beſorgniß von Feuersgefahr 
beſeltigen. . ö 5 BEN 


Brüfſel, vom 19. Februar. 
Die Handelskammer von Antwerpen benach⸗ 


richtigt den Handels ſtand, daß Se. Maj., in 
Folge der neuerlich von der engliſchen Regie⸗ 


den konnten. 


Rechts nicht geſtoͤrt. 
Behauptung auf, daß, da die Kapitel ihrer 
Kirchen und Einkuͤnfte beraubt ſeien, sie 
nur noch als bloße Miffionen angeſehen wer⸗ 
Der Roͤmiſche Hof wollte ſich 
nun zwar bequemen, ihnen einen Biſchof zu 
geben, aber unter der Bedingung, daß ſich alle 


Geiſtliche eidlich verpflichten wuͤrdeu, alle aus 


dung gegen den niederlaͤndiſchen Handel er⸗ 


* 


Ba 
72 8 


N 


Rom emanirenden Bullen und Dekrete anzuneh⸗ 
men obne femals die weltlichen Souverafne, ſelbſt 
zur Aufrechthaltung eines rechtmäßigen Beſitzes 
anzurufen. Die mehrſten Geiſtlichen weigerten 


ſich deſſen, and als im Jahre 1724 der uff, 


\ 


Dieſer aber ſtellte die 


4 


gewöhnliche Welfe zum Eröbisthum von Utrecht 


erwählte Herr von Steenhoven dem paͤpſtlichen 
Stuhle feine Erhebung ankuͤndigte, antwortete 
Benedikt XIII. mit einer Excommunikations⸗ 
Bulle. Selt dieſer Zeit tft das nehmliche Ana⸗ 
thema bei jeder neuen Wahl gegen die Erwaͤhl⸗ 
ken geſchleudert worden, und hat auch kuͤrzlich 
den Biſchof Vet und den Erzbiſchof von Santen 
getroffen. Die Utrechter Katholiken, welche 
als Schismatiker und Janſeniſten ausge⸗ 
ſchrien werden, ſind weder das eine noch das 
andere. Sie nehmen alle Dogmen der Kirche 
und die Beſchluͤſſe des tridentiniſchen Conſtlii 
an; fie haben ſtets erklärt, die Hoheit des 


paͤpſtlichen Stuhles hinſichtlich der Dogmen 


und feine geiſtliche Macht anzuerkennen und ſu⸗ 
chen auf alle Weiſe ſich ihm zu naͤhern, ſo daß 
das Schisma ihnen nicht aufgebuͤrdet wer⸗ 
den kann. Eben ſo wenig find fie Januſeniſten, 
ba fie alle von der römifchen Curie verdammten 
Lehrſaͤtze des Janſenius ebenfalls verwerfen; 
fie halten ſich aber verpflichtet, die Freiheiten 


ihrer Kirche in eben dem Maaße zu vertheidigen 


und aufrecht zu halten, als es die franz. Bis 


che thun. 
Maris, vom 18. Februar. 725 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
16. Febr. wurde eln Verzeichniß der eingegan⸗ 
genen Bittſchriſten vertheilt. — Ein 52jähris 
ger Jungeſelle, Grandlſſart in Paris, verlangt, 
daß von allen Junggeſellen über 40 Jahr eine 
Kopfſteuer zur Unterſtuͤtzung der Findelkinder 
gelegt werde. See 

Der Courier frangais ſagt: „Die Wirkung, 
welche die Dankadreſſe der Deputirtenkammer 
hat hervorbringen ſollen, iſt durch die Antwort 
voller Maaß, Weißheit und Würde, die der 
König der Deputation gegeben, abgewehrt 
worden. Die Stellung war fo ungewoͤhnlich, 
daß fie einige Verlegenheiten geben konnte. 
Eln Fuͤrſt, der gewählten Kammer gegenüber, 


8 = zur Vertheidigung der Rechte des Volks, 


ider Eingriffe der Krone eingeſetzten Kam⸗ 
mer, der e ihm welt mehr anbie⸗ 


ten ſteht, als er von ihr verlangt hatte, ein 
Surf in foldhee Steine. hatte eine ziemlich 5 


ſchwere Aufgabe, denn wenn er auch den Leuten 


ſch oͤfe mit den Freiheiten der galllcanlſchen Kir⸗ 
en 8 „Demnach alſo iſt das neue Princkp, der ganz 


In den Haͤnden des Monarchen 
gen waren.“ . 


ke 


ihren guten Willen zu gute halten muß, fa 
konnte er doch auch nicht ganz ausdruͤcklich ihnen 
zu Gefallen verſprechen, mehr zu begehren, 
als ihm ſelbſt zu begehren noͤthig ſchien. Die 
Koͤnigl. Antwort hat alle diefe Schwierigkeiten 
geebnet. Sie war züfriedenſtellend für die De⸗ 
putirtenkammer und beruhlgend für das Publil⸗ 
kum; fie ſtellte den mit einem großen Apparat 
von Ungeſtäm ausgedruͤckten Beſchwerden wärs ° 
devolle Ruhe entgegen, maͤßigte guͤtevoll die 
Hitze eines, für die Öffentlichen Freiheiten eben 
nicht ſehr beruhigenden Eifers und verdient dern 
Einleitung zu der K. Verordnung, welche or ö 
Cenſur wieder aufhob, an der Seite zu ſtehen. 
Auch der Aristarque urtheilt voͤllig fo nach 9h 
theilig von der Dank⸗Adreſſe und meldet, Hi 
v. Billele ſey in alle Bureaux der Deputirten⸗ 
kammer gegangen, um zu bitten, daß der letzte 
Satz in der Adreſſe doch ja nicht wegbfeibe. 
In ſeiner elnleltenden Empfehlung des Erb⸗ 
folsegeſetzes in der Pairskammer brauchte der 
Siegelbewahrer den Aus druck: „Daß die ges 


Gleichbeit iſt, das begreift ſich; allein nicht 
iſt gewiſſer, als daß es in Monarchien dle . 
gleichheit iſt.“ Der Courier frangais Ber 


Gedanke des Entwurfs: „Ungleichheit der 
Staͤnde ſey das Weſen der Monarchie.“ Wahr 
iſt es, das Montesquieu fo die Monarchie ſei⸗ 
ner Zelt erklart hat, aber das war auch nicht 
die conſtitutionelle Monarchie, die Monarchie 


nach dek Charte, ſondern es war dle despotiſche 
Monarchie, indem alle Gewalten, die geſetz⸗ 
gebende, die verwaltende und dle gerichtliche, 
zuſammengezo⸗ 


den Pairs zu erkennen zuſteht, und außerdem 
in der in Rede ſtehenden Klagſchrift keines der 
Mitglieder der Pairskammer als, inculpirt bes 


zeichnet wird. In Beruͤckſichtigung jedoch der 
Koͤntgl. Ordonnanz, wurde zugleich beſchloſſen, 


baß der Kanzler von Frankreich nebſt einigen 
von demſelben zu bezeichnenden Pairs, ſich an 
eine nähere Pruͤfung der vor dem Tribunal des 
Saine⸗ Departements bisher ſtattgefundenen 
Inſtruction begeben ſoll, und der Kanzler 
ernannte hiernach den Marquis von Paſtoret 
und den Grafen Portalis zu feinen Aſſiſtenten. 
General G. Guilleminot, Pair von Frank⸗ 
relch und Botſchafter in Conſt. 
in dieſer Woche in Paris erwartet. 
Der Erzbifchof von Paris macht in einem 
eut ausgegebenen Befehl bekannt, daß das 


Jubilaͤum des heiligen Jahres, der ganzen 


kathollſchen Chriſtenhelt zu Gute kommen, 
und der paͤpſtlichen Bulle gemäß, vom 15. Fe⸗ 
bear bis 15, Auguſt dauern ſolle. 
Nach langen und feierlichen Debatten hat 
endlich die Akademie der Medizin ſich dahin 
entſchieden, daß aus ihrer Mitte eine perma⸗ 


nente Commiſſion zur Prüfung des tbieriſchen 


Magnetismus ernannt werde. Von 60 Stim⸗ 
menden waren 35 fuͤr die Ernennung der Com⸗ 


miſſton. 
Die Bar 


a 
worden, daß die Bittſchrift an die Kamm 
wegen Vertheilung der Keferve, im Secreta⸗ 

riat der Bank zur Unterzeichnung vorliege. 
Nach dem Courier frangais geht die Rede 
von einer Mittheilung des ruſſiſchen Kabinets 
an die andern europaͤiſchen Höfe in Beziehung 
auf Griechenland und welche namentlich in 
Wien durch den Marquis v. Ribeaupierre ges 
chehen waͤre. Das engliſche Miniſterium hätte 
ierauf das unſrige aufgefordert, ſich mit ihm 
ber dieſen großen Gegenſtand und um, zur 
Vermeldung einer vielleicht allgemelnen Ver⸗ 
wirrung, einen gleichfoͤrmigen Gang einzu⸗ 
ſchlagen, zu verſtaͤndigen. Nach Verlauf meb⸗ 
rerer Tage ſey hierauf von hier aus eine aus⸗ 
weichende Antwort ertheilt und in deren Folge 
ſey die Abreiſe des Herſogs v. Wellington un⸗ 
geachtet aller Beſchwerlichkeiten der Jahreszeit 
. Geſundheitszuſtandes beſchleunigt 
wor en. Pk „ 5 5 & 

ER Der König einer Jrokeſen⸗Voͤlkerſchaft befin⸗ 

det ſich ſeit einigen Tagen in Bordeaux. Diefer 


N 


antinopel, wird 


Monarch hat das Ebelſtentzum angenommen 
und ſich mit einem franzöfifchen Miſſionair über 


Neuyork nach Frankreich begeben. Parts darf 


darauf rechnen, den indiſchen Prinzen bald in 
feinen. Mauern zu fehen, ; 
derſelbe in feiner Garderobe eine rothe Weſte 
führt, welche 10 einem vollſtaͤndigen Anzug ge⸗ 
börte, mit welchem Ludwig XIV. einem Koͤnige 
derſelben Voͤlkerſchaft ein Geſchenk machte, 
Dieſer Irokeſenkoͤnig, deſſen Namen wir noch 
nicht kennen, und dem unſere Sprache gaͤnzlich 
unbekannt iſt, findet alles in Europa ſehr ſchoͤn; 
allein trotz ſeiner natuͤrlichen Bewunderung fuͤr 
alles Neue, beeilt er ſich dennoch, auf ſeinen 
Thron zuruͤckzukehren. Er wird ſich nur eine 
kurze Zelt in Paris aufhalten und ſich dann in 
Habpre nach den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika einſchiffen. ö i 
Aus Toulon meldet man uns (vom 2. Febr.) 
eine merkwuͤrdige Entdeckung. Die Orbe war ln 
Folge der neulichen Ueberſchwemmungen un⸗ 
weit ihrer Muͤndung ausgetreten, und hatte 
auf einem Felde bel Serignan ſich elnen 10 Fu 
tiefen Kanal ausgehoͤhlt, auf deſſen Boden 
man neulich ein verſenktes Schiff bemerkt hat. 
Einige Eichenbretter abgerechnet, war das 
übrige Holzwerk faul, die eifernen Nägel zer⸗ 


Niiſielen in Staub, nur wenige Kupfernagel wa⸗ 
nk Actlonairs find: N 
er, 


ren gut erhalten. Man wird durch weitere 
Nachgrabungen das ganze Schiff frei machen. 

Der Conſtitut. theilt Auszuͤge aus einem 
Schreiben aus Livorno mit, worin die in meb⸗ 
reren Blaͤttern gemeldete, von andern aber wie⸗ 
der beſtrittene Einnahme Tripolltza's durch Colo⸗ 
cotroni aufs Neue beſtaͤtigt wird. Jenes Schrei⸗ 
ben ſtuͤtzt ſich ruͤckſichtlich dleſer Nachricht auf 
einen Brief aus Napoli di Romania vom Aten 
Januar, worin auf den Grund angeblich offi⸗ 


zieller Berichte die nähern Umſtaͤnde, welche 


dieſes Erelgniß begleitet haben, mitgetheilt 
werden. Colocotroni ſoll hiernach durch be⸗ 
traͤchtliche Streitkraͤfte, die er von den Inſeln 
an ſich gezogen, verſtaͤrkt, ſich Dripolizza genäs 
hert, und durch einen Angriff auf die vom Fein⸗ 
de aufgeworfenen Verſchanzungen die egypti⸗ 
ſche Garniſon zu einem allgemeinen Ausfall ver⸗ 
anlaßt haben, in Folge deſſen ſich ein blutiger 
Kampf entſponnen, der ſich mit einer algemei⸗ 
nen Niederlage der Egypter und der Einnahme 
Tripolizza's mit ſtuͤrmender Hand geendigt ha⸗ 
ben ſoll. In demſelben Schreiben wird gemels 


Man verſichert, daß 
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det; 6000 Egypter haͤtten ſich bei Galaxidi 
ausgeſchifft, ohne auf einen Widerſtand zu ſto⸗ 
ßen, bis nach Malandrino vorgedrungen; 
bald darauf ſei indeß dieſes Corps auf ſei⸗ 
nem Marſch nach Lidorifi, auf die griech. Cap. 
Guras und Geinurgas geſtoßen, und von dle⸗ 
ſen gaͤnzlich zerſtreut worden. ; 
Auch der Conſtltutionel giebt ein Privatſchrei⸗ 
ben aus Zante vom 8. Januar, durch welches 
die von den Grlechen erfochtenen Vortheile über 
Ibrahim⸗Paſcha vollſtaͤndig beſtaͤtigt werden. 
18,000 Araber, heißt es am Schluſſe dieſes 
Schreibens, die ſich uͤber eine Ebene zerſtreut 
haben, deren militaͤiriſche Stellungen zu beſe⸗ 
ben, 60,000 Mann kaum zureichen würden, 
werden Griechenland ſchwerlich unterjochen. 
Die heilſamen Maaßregeln, welche die Regte⸗ 
rung zur Drganifirung der Armee genommen, 
und der Enthuſtasmus, mit welchem man ſich 
zu Lands und Waſſer ſchlaͤgt, geben für die 
Befeſtigung der Unabhaͤngigkeit die ſicherſte 
Buͤrgſchaft. a 
Aus Santa⸗Maura vom 12. Jan. wird gemel⸗ 
det, daß die Schanzarbeiten, welche die Tuͤrken 
vor Meſſolongi gemacht haben, durch dle haufigen 
Negengüſſe gänzlich zerſtoͤrt find. Ibrahim⸗Pa⸗ 
ſcha hat aus Furcht, daß ihm die in Elis gemacl⸗ 
ten Sclaven bei der Ueberfahrt von Morea nach 
Egypten weggenommen werden moͤchten, die⸗ 
felben rudelwels nach den Maͤrkten von Preve⸗ 
fa, Arta und Janina geſchickt, wo fie um eln 
Spottgeld losgeſchlagen werden. Was die 
abgeſchnittenen Naſen und Ohren betrifft, ſo 
ſind ſie in Faͤſſer geſchlagen worden, um, dem 
Herkommen gemaͤß, dem Groß ſultan uͤberſchickt 
zu werden. 44 AR: 10 
Der Moniteur enthaͤlt einen Auszug aus ei⸗ 
nem Briefe aus Vera⸗Cruz vom 5. Dezem⸗ 
ber mit, welches die berelts bekannten Um⸗ 
ſtaͤnde, welche der Capitulatlon des Caſtells von 
St. Jean de Ulloa vorausgingen, . enthält, 
Die Garniſon befand ſich in ber traurligſten 
Lage. Alle Pferde waren geſchlachtet worden, 
bis auf eins. Der Arzt, welcher den Skor⸗ 
but, von dem beinahe die ganze Beſatzung be⸗ 
fallen worden war, dem Genuſſe des Pferde⸗ 
flelſches zuſchrieb, wollte nicht zugeben, daß 
dieſes Pferd geſchlachtet wuͤrde. Der General 
verbot, noch ferner Pferdeßeiſch auszuthellen 
und mehrere Soldaten ſind vor Hunger geſtor⸗ 
ben. Keine Katze blieb am Leben, allein das 


N 
D 


ter Verantwortlichkeſt erhalten ſollten; und, 


ſelbe am ı4fen im Unterhauſe. i 


wider 


Pferd fanden die Sleger noch vor, Dem Ge⸗ 
neral Coppinger wird das groͤßte Lob ertheilt. 
London, dom 17. Februar. a 
Vorgeſtern kamen Se. Maj. von Windfor , 
nach der Stadt. Gleich darauf war Cour, bei 
welcher die meiſten Cabinetsminiſter zugegen 
waren. Der Koͤnigl. Bayerſche Geſandte, Hr. 
v. Cetto, überreichte fein neues Beglaubl⸗ 
gungsſchreiben. Der Recordor von London 
erſtattete Sr. Maj. Bericht über die in den Mo⸗ 
naten December und Jannar gefaͤllten Todes⸗ 
Urtheile, worauf mehrere Mintfter Audienz ers 
bielten. Se. Maj. fuhren noch an demſelben 
Abend nach Windſor zuruͤck. ' en 


Aus dem Vortrage des Hrn. Huskiſſon Im 
Unterhauſe am zoten erfuhr man die beiden 
neuen Umſtaͤnde: daß die Bank von England 
ſowohl als die von Irland, indem ſte einer Bes 
ſchraͤnkung ihrer Freibriefe zugeſtimmt, ik 
aus druͤcklſch ausbedungen baben, daß Fein 
Bank⸗Geſellſchaften Freibriefe unter beſchraͤnk⸗ 


daß der Vorſchlag des Hrn. Baring, ſowohl 
‚Silber als Gold in umlauf zu bringen, von dem 
Handels⸗Amt in naͤhere Erwägung genommen 
werden fol 3 
Die Erklaͤrung des Kanzlers der Schatzkam⸗ 
mer, dem Handelsſtande keine neuen Schatz⸗ 
kammerſcheine vorſtrecken zu wollen, gab der⸗ 


N 
Die Erlaubniß zur Einbringung ſeiner BA 
die Wuchergeſetze erhielt Herr Ons low 
geftern. ? l Se : 5 at 
Von den Ausnahme⸗Geſetzen von 1819, als 
dle „Sechs Acten“ beruͤhmt oder beruͤchtigt, 
iſt mit der Seſſton von 1825 die wider aufruͤh⸗ 


riſche Zuſammenkuͤnfte und mit dem Segtem⸗ 


ber 1815 die Inſurrections⸗Acte ganz ſtill ages 

laufen, ohne daß es jemand gemerkt hat. 
Herr Canning hat an die, im Auslande de⸗ 

findlichen Engliſchen Conſuln, unterm 27. Ja⸗ 


nuar über die Nichtratifikation der durch Sir 


Charles Stuart mit Braſilien abgeſchloſſenen 

Verträge eln Schreiben erlaſſen, welches u⸗ 
naͤchſt die Wiederholung ber Über diefen Gegen? 
ſtand bereits früher von der Engl. Reglerung 
3 aͤlt, und Ag ge 
Verfolg es unter andern heißt: „Es iſt dien 
bereits das zweite Mal, daß durch dle Braſi⸗ 


„ llaulſche Reglerung ratlficirte Verträge zu Rio⸗ 
Janelro publicirt worden find, bevor dieſelben 
die Natififation des andern contrahirenden 
Thells erhalten haben. Da die erſte Publika⸗ 
tion der Art (nämlich die, des Vertrags mit 
Portugal dom 29. Auguſt 1825) mit aus druͤck⸗ 
licher Genehmigung der Braſilianiſchen Regie⸗ 

rung erfolgt war, ſo war die Vorausſetzung 
natuͤelſch, daß dieſe Regierung auch zu die⸗ 
fer. zweiten Unregelmäßtgfeit autoriſirt haben 
moͤchte; doch erfordert die Gerechtigkeit hinzu⸗ 
zufügen, daß vom Braſtl. Geſandten am hier 

ſigen Hofe, Heren Baron von Itabayana, die 
buͤndigſte Verſicherung eingegangen iſt, daß 
feine Regierung zu dieſer aten Bekanntmachung 


auf keine Weiſe autoriſirt habe, und daß er 


8 nicht weniger als wir die Nachtheile bedauern, 
tgeiche dadurch nothwendig veranlaßt werden 
müſſen. — Wle dem auch ſey, der Zweck die⸗ 


„mit der groͤßten Publicitaͤt zu erklären, 
daß dem Koͤnige unſerm Herrn gerathen wor⸗ 
ben tft, dieſe Vertrage in ihrer gegenwärtigen 
Form und ohne ſehr bedeutende Veraͤnderungen 
nicht zu ratificiren. 

Unter den Braſilien⸗Haͤndlern wird zuver⸗ 


mittelung durch ihn zwiſchen Braſilien und den 
Plata Staaten verſchwun denn. 


verey in den Weſtindiſchen Beſitzungen beym 
Parlamente eingehen, ſcheinen die geſetzgeben⸗ 


den Verſammlungen der verſchledenen Inſeln 


weniger als je geneigt, dem Wunſche des 
Mutterlandes entgegen zu kommen. Auf Ja⸗ 
malca wurde am 1zten December die Bill, der⸗ 
zufolge kuͤnftig Neger als Zeuge vor Gericht 
ſollten erſcheinen duͤrfen, mit einer Mehrheit 

von 24 gegen 13 Stimmen verworfen, und der 
Herzog von Mancheſter konnte bey Vertagung 
des House of Assembly nicht umhin, fein Be⸗ 
dauern darüber auszudrucken, daß dies Ber 
nehmen einen unangenehmen Eindruck auf die 
Neglerung machen werde. 

se of Assembly von Tabago und dem Statt⸗ 

0 halter der Inſel Sir E. P. Robinſon, iſt es 
ſeogar zu einem offenen Bruche gekommen. In 
eeiner Committse der Repraͤſentanten wurde 
an arſten October der Beſchuß verhandelt und 

3 


SER 
Dh 
7 


fes Schreibens iſt lediglich der, Sle aufſufor⸗ 


ſichtlich behauptet, Sir Ch. Stuart ſei zuruͤck 
berufen und daher alle Hoffaung zu einer Ver⸗ 


Während hier aus vielen Gegenden des Lan⸗ 
des Bittſchriften wegen Abſchaffung der Scla⸗ 


Zwiſchen dem Hou-: 
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angenonmen: „daß das Haus jedes Zutrauen 
zu Sr. Exc. verloren habe und folglich die 
wichtigen, ihm (d. Haufe) vorgelegten Gegen- 
ſtaͤude, nicht in Betracht ziehen könne." Es 


wurde darauf ein aus 5 Mitgliedern beftehenz 


der Aus ſchuß zur Abfaſſung einer BIN gewaͤhlt, 
um Se. Majeſtaͤt unterthaͤnigſt zu bitten, den 


Statthalter zuruͤckzurufen. Abſchrlften dleſer 
Beſchluſſe wurden durch zwei Mitglieder d 


es 
Hauſes der dortigen Regierung überreicht. 
(Doch iſt auch nicht zu vergeſſen, dag ſich auf 


Tabago die ſchwarze Bevölkerung zu der weis 


ßen wie 56 zu t verhält (250 weiße Pflanzer 


und 14,000 Sclaven.) 


Die Bewohner von Tabago weigern ſich fol 


genden Punkten nachzukommen: 1) die Beſtra⸗ 
fung der Neger bis auf den folgenden Tag nach 
begangenem Vergehen aufzufchteben; 2) elnen 
Europaͤer bei Ertheilung der Peitſchenhlebe ge⸗ 
genwärtig ſeyn, und 3) die Sclaven vor Ges 
richt als Zeugen auftreten zu laſſen. 
Die H . Goldſchmidt haben ihre Zahlün⸗ 
gen eingeſtellt. Sie hatten einen ſehr aus⸗ 
gebreiteten Handel mit Frankreich, Holland, 
faſt ganz Deutſchland, Hamburg, Ruß⸗ 
land, allein befonders mit Nord⸗ und Suͤd⸗ 
Amerika. Ihre in London umlaufenden Wech⸗ 


ſel ſollen jedoch nicht viel über dreimaſhundert⸗ 


tauſend Pfund betragen. Bis Dlenſtag Abend 


hakten fie noch alle ihre Wechſel honorlrt und 


ſtellten ert dieſen (Mittwoch) Morgen ihre ah⸗ 
lungen ein. Dieſes Haus hatte innerhalb der 
letzten 2 Jahre übernommen: r) eine Anleihe 


der portug. Regierung von 1,500, 00 Pfd. zu 


87 pCt.; 2) eine der mexikaniſchen von 3 Mill. 


300,00 Pfb, zu 56 pCt., 5 pCt. Zinſen tra⸗ 


gend; 3) eine der columbiſchen von 4 Mill. 
750,000 Pfb. zu 89 pet., 6 pEt. Zinſen kra⸗ 


gend; eine der mexlkaniſchen von 3 Millionen 


200% 00 Pfd. zu 863 pCt., 6 pCt. Zinſen 
tragend. — Es iſt ihnen Unterſtuͤtzung von 
den angeſehenſten Seiten angeboten, deren 
Annahme auf Unterſuchung ihrer Sachen beru⸗ 
hen wird; worüber der Bank, wegen etwani⸗ 
ger Unterſtuͤtzung durch dieſelbe, ein Status 
mitgetheilt ſeyn ſoll. Die Wirkung auf die 


Stoksboͤrſe war geringer als man erwartet 


hatte, ſelbſt in den Suͤdamerikaniſchen und 
Portuglieſiſchen Papieren, 1824 ſollen Sie einen 
reinen Gewinn von 500,000 Pfd. St. realiſirt 
haben. Ein Theilnehmer zog ſich vor einem 


fand ſich auch, eben weil die Ban 
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Jahre mit großem Vermoͤgen aus der Hands 
Ang ar fkk. 8 
Schatzkammerſcheine ſtiegen von 18 Verluſt 
auf Pari, in Folge des, wle gemeldet, der 
Bank von den Miniſtern gegebenen Raths, die 
auch 2 bis 300,000 Pfd. darin anlegte und dar⸗ 
in, wie man hörte „ ſyſtematiſch zur Abbuͤlfe 
der beſtebenden Verlegenheiten fortfahren wird, 
ſo lange der Preis derſelben am Markte zeigt, 
daß zuviel davon da ſei; dann ſoll die Accom⸗ 
modation fuͤr Kaufleute auf andre Weiſe fort⸗ 
geſetzt werden und die Regierung hat ſo die 
fortdauernde Entwerthung ihrer Scheine in elz 
nem Augenblick gehemmt, wo die Einrufung 
eines großen Theils derſelben nahe iſt und der 
Treaſury einen großen Nachtheil gebracht ha⸗ 
ben würde. ee 7 
Geſtern war es ſehr ruhlg an der Boͤrſe und 
die Suͤdamerik. Fonds ſtiegen, well der ſehr 
niedrige Preis auf den ſie gefallen, anlockend 
war und reelle Inhaber dieſe nicht verkaufen. 
Die Bank fuhr mit Ankauf von Schatzkammer⸗ 
ſcheinen fort, hat aber ihr Limitum auf Part 
geſetzt, wozu man nicht abgeben will, und ſo 
fan ! k ſehr liberal 
im Discontlren war, fehr wenig Discont⸗Pa⸗ 
pier bei ihr ein; es iſt auch in der That wenig 
fo ſolldes da, als dle Bank nur würde nehmen 
wollen. Da indeß doch nun wieder etwas Geld 
an den Stoksmarkt gekommen, ſo behaupteten 
die Preiſe ſich viel ſtaͤtiger. Bankſtocks war 


3 pCt. geſtiegen. Indiſche Obligatlonen verlo⸗ 
ren noch : 


Die B korgniß vor einem wirklichen Angriff 


unſern Heeren in Hinter⸗Indten waren 9 


antwortlichem keichtſtüne, ohne Sachkenneniß 
und Berückſichtigung der Oertlichteiten, uns 
ternommen worden ſind. 3 
Der Elafluß Nordamerika's auf den Congreß 

zu Panama erregt in England vitl Mißbehagen, 
indem Letzteres befürchtet, jene Macht werde, 

als die aͤlteſte der transatlantiſchen Republi⸗ 


ken, ihr Uebergewicht dahin zu benutzen ſuchen, 


daß dem engliſchen Handel die zum Nachthell 
anderer Nationen ausſchließlichen Privilegien 


verweigert wuͤrden. Die Abnahme des Han⸗ 15 
dels der vereinigten Staaten ſelt der Grüne 
dung der neuen Republiken im Suͤden, deren | 


fruchtbarer Boden die Fremden anziehen wird, 
macht die Stellung der vereinigten Staaten 
des Nordens aͤußerſt delikat auf einem Congreß, 
wo das allgemeine Intereſſe der neuen Staa⸗ 
ten, mit Ruͤckſicht auf die europaͤiſchen Ger 
maͤchte, zur Sprache kommen muß. 

Von Madras erhielten wir heute Briefe bis 
zum 6. October. Die letzten Nachrichten von 


on 
Ende September. Die Operationen hatten 
noch nicht wieder angefangen. In Arracan 
waͤhrten die Krankheſten noch fort; in Ran⸗ 
goon aber hatten fie faſt ganz aufgehört. Es 
ſchien nicht, daß wir viel Eindruck auf die Bir⸗ 
manen gemacht hätten, wir beſitzen bloß den 
Boden, den unſere Truppen bedecken, und um⸗ 
her iſt alles wie vorhin und wie wir fortrücken 
schließen ſich bewaffnete Parthelen hinter uns 
zuſammen. Es war neulich eine ſtarke Abthel “? 
lung zum Recognosciren von Prome vorwaͤrts 
geſchickt worden und dieſe fand viele Tanſende 
mehrerwärts vor uns zuſammengezogen und 
ſich verpfaͤhlend; ſie feuerten auf unſere Vor⸗ 
poſten, die ſich ihren Inſtruktionen gemäß Bu a 
gleich zurückogen. Von Madras waren das 
asfle Regiment des Königs und das ıfleund 
32ſte eingeborne Madras-Fuß⸗Neglment zur 
Verſtaͤrkung nach Rangoon eingeſchifft worden. 
„Die fuͤr Grlechenland vorgeſchlagene Aus⸗ 
gleichung,“ ſagen die Times, „ſoll ſeyn, daß 
die, fein Gebiet bildenden Inſeln und die Halb⸗ 
inſel von einem conſtitutionellen Monarchen, 


der in keiner unmittelbaren Verbindung mit 


elner der groͤßern Mächte ſteht, regiert werden, 
allein unter dem Geſammtſchutze Englands, 


„Deßrereichs und Ruplands beben fon.“ 


ar a, Er 
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Nachtrag zu No. 26. der privi 
Vom i, Marz e 


* ER London, vom 17. Februar, d 
Die Times ſagen ferner: „Man hat 
ſich Gluͤck zu wuͤnſchen / daß waͤhrend keine Macht 


in Europa es wurde zugeben wollen, daß Ruß⸗ 


land auch die Tuͤrkel unter den ruſſiſchen Scep⸗ 

ter braͤchte, oder ſeinen Einfluß in der Form 
eines Protektorats uͤber Griechenland erwel⸗ 
terte, doch auch in dleſem Augenblicke keine eins 
zige Macht iſt, welche ſich der Emancipation 
der Griechen von den Ungläubigen würde ent⸗ 
gegenlegen wollen; ſelbſt Oeſterreich nicht ꝛc.“ 
„Selbſt die Tuͤrket, behaupten fie, iſt durch 
dieſen erfolgloſen und ſchmaͤhlichen Krieg fo 
erſchoͤpft, daß fie nicht den Schatten eines 
ernſtlichen Widerſtandes gegen den Willen der 
andern Potentaten aufbieten wurde, wenn der⸗ 
ſelbe durch einen Botſchafter aus Großbrittan⸗ 
nien ihr erklart wurde.“ Und wenn man in 
Rußland auf die vorherrſchende Leidenſchaft 
des Volks ſehe, ſo ſey dieſelbe, wie man aus 
Hoher Quelle erfahre, durchaus nicht für einen 
Krieg mit den Tuͤrken zu herrſchſuͤchtigen Zwek⸗ 
ken, ſondern es ſey pofitiver Rellgions⸗En⸗ 
thuſtasmus, der das Herz für Erleichterung 
einer Nation von Mitchriſten ſchlagen mache. 


Beſtrebungen, dieſen verheerenden und elend⸗ 
bringenden Krieg zu beendigen, bezuͤchtigen 


kann. Die volle Zelt iſt ihr von den chriftlichen- 


ächten vergoͤnnt worden, thre ungluͤcklichen 
rüder, dle ſich wieder fie empoͤrt haben, dar⸗ 
niederzuwerfen, es iſt ihr ganz und gar fehlge⸗ 
ſchlagen und noch immer wuͤthet ein Kampf, 
der ganz Europa Schmach und Nachtheil bringt, 


au ſeiner Schwelle. Es iſt demnach zu einer 
Kriſe gekommen, wo es ſich wohl geziemt, den 
Kriegfuͤhrenden das Nlederlegen der Waffen zu 


gebieten; und geendet, davon find wir völlig 
überzeugt, wird der Kampf, ſowelt nur die 
Griechen und dle Tuͤrken bethelligt find, unver⸗ 
zaͤglich werden. Auch koͤnnen wir nicht gering⸗ 
ſchaͤtzend auf den vermuthlichen Zuſtand des, 
zur Unabhaͤngigkeit hergeſtellten Griechenlands 
biablicken. Die Griechen haben ſich, als ein 
Polk von großer Thacfraft und bedeutenden 


— 


Grund, 


Eines fcheint klar genug zu ſeyn: daß die Suͤ⸗ 
kei ihre Nachbaren in Oſten und Weſten Euro⸗ 
pas nicht länger der Ungerechtigkeit in ibven: 


legirten Schleſiſchen Zeitung. 


f „Huülfsquellen aus gewieſen; ſelbſt unter der 


ſchaͤndlichen Knecht ſchaft, unter der Tuͤrke!, 
brachten fie einen jährlichen Dribut von 170000 
Pfd. St. an dieſelbe auf. 8 

Hr. Marcial Zebadua iſt zum Miniſter der 
Republik von Central⸗Amerika an unſerm Ho⸗ 
fe, und Hr. Barberena zu feinem Sekretair er⸗ 
nannt worden. Beyde werden naͤchſtens hier 
erwartet 85 SE \ 


Wiewohl man ſich in Rio de Janeiro auf 


Krieg gefaßt hielt, hat dennoch die foͤrmliche 


Krlegs⸗Erklaͤrung zu Rio außerordentliche Sen⸗ 


ſation gebracht. Eine Proclamation von Sei⸗ 
ten der Republik Buenos Ayres, die man in 
Braſillen ſtark zu verbreiten geſucht, verſpricht 
allen Sclaven Freiheit und Land, ſobald ſie den 
Rio Grande uͤberſchreiten und ſich ins Gebiet 
der Republick begeben. Die Brittiſchen Kgauf⸗ 


fi 


leute in Rio find unter diefen Umſtänden nicht" 


ohne Sorge für ihr Eigenthum und man bez 
fuͤrchtete außerdem noch, daß Buenos Ayres 
von Seiten der Befretungs⸗Armee von Ober⸗ 
Peru unterſtuͤtzt werden wuͤrde, was Braſilien 


ſehr gefäßtden würde, das uͤbrigens zur See 
unſtreitig die Obermacht beſitzt. Der groͤßte 


Theil der activen Braſilianiſchen Macht in der 
Banda Orten tal ſoll aus Deutſchen beſtehen, 
deren Zahl uͤberhaupt auf 4000 Mann angege⸗ 
ben wird. Sie haben an den Eingebornen der 


Banda Oriental und ihrem Haſſo furchtbare 


Feinde. Alle Producte in Rio ſind ſehr geſtie⸗ 
gen, und die Brittiſchen Kaufleute brauchen be⸗ 
reits die Vorſicht, einen Theil ihrer Guͤter nach 
England zu verſchiffen. In der Provinz Rs 
Grande find im November einige unrubige Dez 
wegungen vorgefallen, und es wurden Truppen 


von der Haupkſtadt dahin abgeſchickt. 


Rom, vom 4. Februar. 
Die Regierung ſucht eifrig den neuerdings 


fo haͤufigen Mordthaten ein Ziel zu Teens 


Verdaͤchtige Perſonen werden an allen oͤffent⸗ 
lichen Orten, und Nachts ſogar auf den Gaf⸗ 
fen angehalten und durchſucht, ob ſie verbor⸗ 
gene Waffen tragen. Ein Tiſchlergeſelle, wel⸗ 
cher ein kurzes Bambusrohr mit einem Stiletie 
getragen hatte, iſt in dieſen Tagen auf einem 


mit den in Spanien verbleibenden, 


a 
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Eſel reitend durch die Straßen geführt, übers 


dem zu ſechsjaͤhriger Galeerenſtrafe verurthellt 


worden. Das Stilett hing ihm, nebſt dem 
Stocke, am Halſe. — Da ſich ſeit einem Jahre 


die Zahl der, zu oͤffentlicher, Zwangsarbeit 
verurtheilten Gefangenen ſehr vermehrt hat, 
ſo hat die Regierung beſchloſſen, von einem 
Theil derſelben das Forum Romanum, beſon⸗ 
ders aber die angrenzende Via ſacra, umgra⸗ 
ben zu laſſen. Seit dem 23ſten d. M. find da⸗ 
bei 80 Gefangene angeſtellt. f x 


Madrit, vom 6, Februar. 


zu 


„ 


bat daſſelbe Loos auch das Caſino von San 
certe gab, und einige franzoͤſiſche Journale für 


ſen der franzoͤſiſchen Journale zu verhindern, 


tete man, der euhllſche Geſandte Herr Lam b 


habe dem Herzog von Infantado das Erſchei⸗ 


nen Columbiſcher und Merifanifcher Kriegs⸗ 
ſchiffe in der Gegend von Havanna beſtimmt 
angekuͤndigt. — Einem andern Gerücht zufolge 
ſollen 2 Columbiſche Kriegsſchiffe auf einer der 
kleinen canartſchen Inſeln Truppen ans Land 
geſetzt haben, um von dort aus Spanien zu 
beunruhigen. Auf den baleariſchen Inſeln ha⸗ 
ben ſich, von dort eingegangenen Nachrichten 
zufolge, auftuͤhreriſche Bewegungen gezeit. 
Unfere jungen Garde⸗Offtziere, von denen 


einige nicht viel uͤber 12 Jahre zaͤhlen, bekla⸗ 


gen ſich ſehr uͤber die Dienſtesſtrenge ihres 
Commandlrenden, des Generals Es ſpanna, 
der ſie mit Anbruch des Tages zum Exerciren 
commandtre, und der Gefahr, ſich zu erkaͤlten 
ausſetze. „Man konne, fagen fie, ein recht 
guter Rohaliſt ſeyn, ohne fo früh aufzuſtehen.“ 

Das Leſe⸗Kabinet in der Straße San⸗Louis 
wurde bekanntkich vor Kurzem auf Befehl des 
hohen Rathes von Laſtilien geſchloſſen, jetzt 


Ferdinando getroffen, wo ein Franzoſe Con⸗ 


ſeine Abonnenten auflegte. Man verſichert, 
daß man ſich mit dieſen Maaßregeln, das Le⸗ 


nicht begnügen, ſondern auch noch Anſtalten 
treffen wolle, um ſelbſt Prloatperſonen die Bes 
17 derſelben durch die Poſt unmoͤglich zu 
machen 8 ae 

Schreiben aus Barcelona: „In Folge der 


Summe, welche Katalonien zu der Handels⸗ 


ſteuer von 10, 0,00 Realen beitragen muß, 


hat der hieſige Handelsſtand der Regierung 


eine Vorſtellung eingeſandt, in der unter an⸗ 
dern folgende Stelle vorkommt; „Unſer Han⸗ 
iſt ganz und gar ruinirt. Die Maͤrkte von 


Amerika ſind fur die fpanifchen Artlkel geſchloſ⸗ 


ſen; der geringe Abſatz, der noch in der Halb⸗ 
infel war, iſt ſo gut wie verloren, nachdem ein 
halbes Dutzend Spekulanten die Erlaubniß zur 
Einbringung bisher verboten geweſener Waa⸗ 


den erlangt hat. Wie ſoll ein zu Grunde ges 


vichteter Handelsſtand, deſſen Fabriken nir⸗ 
gendwo Abſatz haben, Susfidien tragen? Nicht 


bloß die columbiſchen Korſaren, auch die Als 
gieret machen jetzt auf unſere Fahrzeuge / 
Ihre erſte Beute war eine mit Korn beladen 
Schebecke aus Mafotca, deten Ladung auf der 


Jagd. 


N 


{ 
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Stelle in Algier berkauft wurde. Die Bekannk⸗ 
machung des Conſuls in Betreff der Krlegs⸗ 


Erklärung von Algier hat großes Aufſehn er⸗ 


regte 


bLeiffabon, vom 3x. Januar. 
Binnen wenlgen Tagen tft hier die „Pal⸗ 
meira“ in 58 Tagen von Fernambuc kommend, 


und eine am ı2ten v. M. aus Rid abgegangene 


Brigg elngelaufen. Die Palmelra hat Briefe 
mitgebracht, welche die politiſche Lage der Pro⸗ 


vinz Fernambuc nicht ſehr guͤnſtig ſchildern. 


Die bekannten Ereigniſſe vor einigen Jahren 
haben tiefe Spuren züruͤckgelaſſen, um fo. mehr, 
da das feierliche Verſprechen zu Einberufung 


eines Natlonal⸗Congreſſes bis jetzt nicht erfullt 


worden iſt. Die Brigg hat der Regierung Des 


* aus Rio hat dort Mißvergnuͤgen erregt. 
N 1 mit Buenos⸗Ayres ausgebrochene 


Die Florentiner Zeitung enthaͤlt folgendes 
Prioatſchrelben aus Corfu vom 14. Jan.: „Es 
iſt nun erwleſen, daß fuͤr den vorjähr gen Feld⸗ 
zug gegen die Griechen zwei Plane waren ent⸗ 
worfen worden, der eine zu Konſtant nopel, der 
andere zu Alexandria. Erſterem zufolge ſollte 


peſchen, wie man ſagt, von großer Wichtigkeit 
uͤberbracht. Die ploͤtzliche Abreiſe Sir Stuarts 


leg koͤnne gegen Brafilien alle ſuͤdamerlkani⸗ 


Then Republiken aufreſzen. 
5 Von der italieniſchen Grenze, 


vom 5. Februar. 


vor allem die ganze tuͤrkſſche Macht auf Miſſo⸗ 
lunghi ſich werfen, um mit dem Falle diefer 
Feſtung der griechiſchen Sache den Todesſtoß zu 
verſetzen; nach dem zweiten Plane ſollte der 
Krieg im Peloponnes mit groͤßtem Nachdruck 


fortgefuͤhrt werden, weil, wie Leicht zu erra⸗ 


kommen. 


I 


then, dem Vicekoͤnig von Aegypten alles daran 
lag, recht bald in den Beſitz des ihm von der 
Pforte verſprochenen Paſchaliks von Morea zu 


lein die Unmoͤglichkelt, bis Napoli di Romania 


zum zweitenmale vorzudringen, das Verſaͤu⸗ 


men der guten Jahreszeit, die er mit Verwüͤ⸗ 


ſtung des Peloponnes zubrachte, und der Ver⸗ 


luſt an Menſchen, den er ſowohl bei dem ver⸗ 


gebllichen Verſuche, zu Lande nach Patraſſo vor⸗ 


zudringen, als in der Folge auf dem Iſthmus 
von Korinth erlitt, machten dleſen aͤgyptiſchen 
Plan vollkommen ſcheitern. Ibrahlm ſah ſich 
nun genoͤthigt, zudem plane von Konſtantino⸗ 


Man 


Ibrahim zog letztern Plan vor; al⸗ 


pel zu greifen; Miſſolungbl wurde aufgefer⸗ 


dert; und da feine Antwort keine andre Hoff⸗ 
nung als die auf das Waffengluͤck übrig ließ, 


waͤlzte er alle tuͤrkiſchen und aͤgyptiſchen Trup⸗ 
pen nach den Dardanellen von Lepanto hin, und 


verſtaͤrkte den Seraskier Redſchid, deſſen Heer 
von 20,060 Mann durch der Griechen Schwerdt 
und Ausreißen der Albaneſer allmaͤhlig auf 
10, geſchmolzen war. Soviel man aber 
auch von Stuͤrmen und Schlachten vor Miſſo⸗ 
lunghi geſprochen, ſo ſcheint doch nichts Ernſt⸗ 
liches noch vorgefallen zu ſeyn; ließ Ibrahlm 
faſt den ganzen Monat Dezember, waͤhrend dem 
die griechiſchen Flotten abweſend waren, bins 
gehn, ohne Etwas Entſcheidendes gegen Miſſo⸗ 
lunghi zu unternehmen, fo iſt dies ein Beweis, 


daß dort große Schwierigkeiten zu überwinden 


find; Schwierigkeiten, die durch die Ende Des 
zembers erfolgte Ankunft der griechiſchen, 60 Se⸗ 
gel ſtarken, mit vielen Brandern verſehenen 
Flotte vor Miſſolunghi noch vermehrt worden 
ſind. Dleſe Feſtung iſt, da die türkifche Flotte 
ſich in den Golf von Lepanto zuruͤckzog, voll⸗ 
komnien frey auf der Seeſeite, und erhaͤlt Zus 
fuhren aller Art und Verſtaͤrkung an Truppen.“ 

In Griechenland hat die Sache der Hellenen 
in der letzten Zeit eine in jeder Hinſicht fuͤr ſie 
guͤnſtige Wendung genommen, und fals Reſul⸗ 


kat der bisherigen Anſtrengungen iſt wenigſtens 


ſoviel aufzuſtellen, daß der Winlerfeldzug, der 
ihr Verderben beſchleunigen ſollte, bisher zu 


ihrem Vortheil ausgefallen iſt. Die griecht⸗ 


ſche Regierung hat ſich nicht nur bisher zu Nas 
poll di Romania conſolidirk, fondern auch end⸗ 
lich die Ueberzeugung erlangt, daß fie nur durch 
Eintracht und combinirte Maaßregeln etwas 
gegen ihre“ Feinde zu bewerkſtelligen vermag. 
Sie hatte endlich einige Vertheidigungsmittel 
organiſirt. Die Brutalitaͤt der Araber und 
Aegyptier, die grauſamen Exzeſſe, die degan⸗ 
gen wurden, die Wegführung fo vieler Mores⸗ 
ten, um als Soldaten nach Aegyptien ge⸗ 


ſchleppt zu werden, haben endlich wieder Ener⸗ 


gie unter die Bevoͤlkerung gebracht, und Ko⸗ 
lokothroni war wieder fo glücklich, ein ziem⸗ 
lich ſtarkes Armeekorps auf die Beine zu brin⸗ 
gen, mit dem er ſich, durch einen hartnäckigen 
Kampf, des befeſtigten Tripoliga bemaͤchtigte. 
Auf der andern Seite hielt Nikitas den Iſth⸗ 


mus don Korinth beſetzt und eide patrouilli⸗ 


ren gegen das fuͤdliche Ufer des Meerbuſens 


von Lepanto, und blelben in ſteter Verbiudung 
unter ſich und mit den andern auf verſchiede⸗ 
nen Punkten aufgeſtellten kleinen Abthellungen⸗ 
Ibrahim Pafcha, der Patras eine ägypttſche 
Beſatzung gegeben, hat bisher dieſen Platz 
nicht verlaſſen. Er ſinnt noch immer auf die 
Erſtürmung von Meſſolonght, allein bei der 
bisherigen Fruchtloſigkeit aller Verſuche der 
Türken, Albaneſer und Aegyptier, bei, dem 
großen Widerwillen dieſer Truppen, in der 


jetzigen Jahreszeit zu kaͤmpfen und bei der Ent⸗ 


ſchloſſenheit der Beſatzung der aͤtollſchen Veſte, 
iſt gar nicht an eine Einnahme dieſes Platzes 
zu denken. Auf jeden Fall iſt ſie im hoͤchſten 
Grad problematiſch. Was übrigens die Ope⸗ 


rationen der Muſelmaͤnner ſehr laͤhmt und laͤh⸗ 


men muß, iſt die fortdauernde Anweſenheit 
der griechifchen Flotte in der Nähe von Meſſo⸗ 
longhi und der feſte Wille des Kapudan⸗Paſcha, 
ich keinem neuen Angriffe auszuſetzen, da die 
bisherigen ihm immer großen Verluſt gebracht 
haben. Ibrahims Aufforderungen vermoͤgen 


nichts mehr über: Koßreb⸗Paſcha, der hier 
ſchlechterdings keine Nachgiebigkeit zeigt. Die 
Albaneſer, welche Reſchid⸗Paſcha zuletzt wie⸗ 
der zuſammengebracht hatte, deſertlren neuer⸗ 


dings haufenwelſe, und nichts vermag ſie zu⸗ 
rückzuhalten. Die Jahreszeit muß hier den 
Operationen in dem rauhen Afarnanien und 
Aetolien kein Ziel ſetzen. Man ſpricht von der 
Ankunft tuͤrkiſcher Unterhaͤndler zu Patras. 
Ste werden wenig ausrichten. f 


Konſtantinopel, vom 25; Januar. 


Alle Geruͤchte aus dem Peloponnes ſtellen die 


Lage der griechiſchen Sache wieder in einem 
günftigern Lichte dar, als man nach den frü⸗ 


bern Berichten hätte erwarten ſollen. Miſſo⸗ 
lunghi hält ſich fortwaͤhrend, und die Aegyptler 


ſcheinen in den letzten zwei Monaten nichts 
Entſcheldendes mehr ausgerichtet zu haben. 


Sowohl die zwiſchen den tuͤrkiſchen und adopt 

ſchen Paſcha's ausgebrochenen Mißhelligkeiten, 
als der ſtrenge Winter, moͤgen hletan Schuld 

geweſen ſeyn. N ! 


Man schätzt den Schaden, welcher durch den 


a „ Vorſtadt Galata angerichtet wur⸗ 
e, auf 4 bis 5 Millonen Plafter. 


und andere Miß vergnügte angeſtiftet worden 
fei, welche behaupten, daß die Pforte den Rufe 


Man glaubt 
allgemein, daß derfelbe durch die Janitſcharen 


fen dle Molbau und Walachei uͤberlaſſen wolle. 
Der Sultan iſt, wie man ſagt, ſehr beſorgt, 
Die Angelegenheiten Moreas gehen für die Tuͤr⸗ 
ken ſchlecht; Ibrahlm⸗Paſcha hat betraͤchtliches 
Ungluͤck gehabt; die Flotte Topal⸗Paſcha's hat 


einen Stoß erlitten und er ſelbſt hat eine Beſtim⸗ 1 


mung nach dem ſchwarzen Meere erhalten. — 


Nicht allein nach Griechenland hin iſt der bes 
ſorgte Blick des Divans gerichtet, ſondern 


mehr noch nach dem Pontus Euxinus. Kürzlich 


war die Rede davon, eine Flokte auszuruͤſten, 


die vor dem Eingang des Bosporus kreuzen 


ſoll, die Batterien des Kanals und blelleicht 
ſelbſt Conſtantinopel in Vertheigungsſtand zu 


ſetzen; fo ſehr iſt man auf den Krieg gefaßt, 


Der Boſtandchi⸗Baſchfund der Iſtambol⸗ Ef. 
fendi haben alle Caffees, Schenken und Sffent 


liche Oerter ausgetrommelt, von wo ſie eine 
Menge Landſtreicher und Geſindel nach dem Ar⸗ 


ſenal gebracht haben, um dieſelben zu Matroſen . 


zu preſſen; wollte man die Stadt von Geſinde 
und Mißvergnuͤgten reinigen, fo. würde mai 
ganz Konſtantinopel einſchiffen müͤſſen. Ma 


Vor „daß der Brand von Galatg nur das 


Vorſpiel einer Brandſtiftung von Pera gew 
ſen, weil die Türken hier in den Haͤuſern der 
Franken eine große Beute zu machen hoffen. 
An alle Vezirs und Paſcha's iſt Befehl ergan⸗ 


gen, ſich mar ſchfertig zu halten, um zu Anfaug 
Aprils in das Feld ziehen zu fönnen. Man 


erwartet die Anordnung ‚öffentlicher Gebete in ei 


zum Aus bruch v 
ſeyn. . 


Port au Prince, vom 22. December. 

Naͤchſtens wird eln haytiſcher Abgeordneter 
um den Abſchluß eines 
foͤrdern und die Republik wird 
dann eine diplomatiſche Perſon in der Elgen⸗ 


nach England gehen, 


Vertrags zu be 


allen Moſcheen, und dies wird das Signak 
on Unruhen und Unordnungen 


ſchaft eines General⸗Conſuls in England aunu⸗ 


ſtellen. Unſer i ö 
zeugniſſen überſchwemmt, daß man viele Ar⸗ 
tikel 50 pCt. wohlfeller, als ihr urſpruͤnglicher 


Preis war, einkaufen kann. . 


Platz ik ſo von franzoͤſiſchen ERt⸗ 
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News Pork, vom 12. Januar. 


3 Seit vorlgem Auguſt haben ſich in unſeren 


Stadt allein über 30 Handlungshäuſer wegen 
Verluſten im Baumwollen⸗Geſchäft für abe 


lungsunfahig erklaͤren müſſen, und nicht wer _ 


niger als 30 andere Häufer lu den fünlichern 


— 


traurige 


Städten mit ſich fortgeriſſen. Noch gegenwaͤr⸗ 
tig iſt überall Mangel an Vertrauen fühlbar. 

Die Senatoren und Repraͤſentanten des Con⸗ 
greſſes“ der vereinigten Staaten erhalten jetzt 
täglich waͤhrend der Sitzungen 8 Dollars Dlaͤ⸗ 
ten und 8 Dollars für jede 28 Mellen (zZ deuk⸗ 
ſche Meilen) Reiſegeld. Der zeitweilige Praͤ⸗ 


ſident des Senats und der Sprecher des Hau⸗ 


ſes der Repraͤſentanten erhalten jeder 3000 
Im Congreſſe iſt die Akte angenommen wor⸗ 
den, daß zur Verhütung. des Entlaufens unter 
den Bundestruppen, vom 1. Juni 1826 an, 
jeden Unteroffizler und Gemeinen von dem mo⸗ 
natlichen Solde ein Dollar bis zum gaͤnzlichen 
Austritte zuruͤckgehalten werden ſolle. 5 
Nach der afrikaniſchen Kolonie Mefurado 
gehen fortwaͤhrend Anftedfer und Handwerker 
(Neger) ab. Auch eine Druckpreſſe iſt von 
Bofon dahin abgeschickt worden. 


Ver wiſchte Rachkichten. 


Alle kaufmaͤnnſſche Berichte enthalten jetzt 


Klagen und truͤbe Schilderungen, ja Beſorg⸗ 
niffe groͤßern Ungluͤcks. Sonſt beſonnene Maͤn⸗ 


ner ſcheinen den Kopf verloren zu haben und 
fürchten einen Untergang der ganzen Handels⸗ 


welt. Auf die Kolonialwaaren beginnen dieſe 

r ald en r als je zu 
wirken. Wo die Preiſe noch nicht gefi ö 
darf man ihr Sinken in den nachften Augen⸗ 


blicken befürchten. Wie in den letzten Tagen 5 
des vorigen Jahres herrſcht an den erſten Boͤr⸗ 
ſen der Welt Schrecken und Beſtuͤrzung und 


von ihnen aus zieht das Unheil auf alle großen 
und kleinen Plaͤtze. An vielen Orten iſt nur 


die bereits werthlos und Makulatur geworden, 
ſtehen die Aktien vieler engliſchen Bergwerks⸗, 
Gas⸗, Elſenbahnen⸗ und Perlenfiſcherei⸗Com⸗ 
pagnien vorn an. Es find dieſelben, die vor 


einem Jahre mit einem Nutzen von 1000 bis 


2000 Procent ihre Elgner wechſelte. 


Dafuͤr, daß man auch im Auslande bereits 


den Werth der deutſchen Fabrlkate erkennt, lle⸗ 


fert den Beweis die Aufforderung braſilianl⸗ 


ſcher Kaufleute, welche kurzlich an die Lackir⸗ 
Fabrik von Deffer in Eßlingen (Wuͤrtemberg) 
erging: „doch ja die Waaren der Fabrik mit 
Aufſchriften in deutſcher Sprache zu bezeſch⸗ 
neg.“ Dis genannte Fabrik macht nach Nord⸗ 


Centner ins Ausland geſchickt. 


fur fabrifate 
noch wenig zu verlieren. Unter den Effekten, 


5 * Be 


und Südamerika bebeutenbe Gefchäfte in ihrem 
Fabrikat, und hat im vorigen Jahre an 200 


Fuͤr das beabſtchtigte Denkmal des hochver⸗ 
dienten Dr: Franke in Halle find von Sr. Majes: 
ſtaͤt dem Könige tauſend Thaler angewieſen 
Aus Braunſchweig ſchreibt man vom 4. Fes 
bruar, daß die Meſſe lebhafter iſt, als man er⸗ 
Ware 2, BE 


Man berechnet, daß Aegypten und bie davon 
abhaͤngenden Lander die Baumwolle bald iu 
groͤßerer Menge als ganz Amerika erzeugen 
werden. Welche Quelle des Reichthurms, in 
einer Zeit, wo die Baumwollengewebe ſo ſebr 
beltebt find, daß England, nachdem es dem 
Bedürfnig feiner Bewohner aufs Vollkommen⸗ 


ſte entſprochen, im Jahr 1824 noch fuͤr die 
Summe von mehr als 750,008,000 Fr, aus⸗ 


fuͤhren konnte. Weit entfernt, an den Geſta⸗ 
den des Nils auszuarten, giebt im Gegentheil 
die dort gewonnene Baumwolle viel längere 
und viel feinere Faͤden, als die der ſchoͤnſten 
Fernambuk. Die aͤgyptiſchen Erndten haben 
noch den fernern Vortheil, daß fie unter einem 


„nie trüben Himmel nicht von jenen fuͤrchter⸗ 
als V „die ſo oft 
fallen find, die 


die Laͤnder der nauen Welt unter den Wende⸗ 
kreiſen verwuͤſten. Die unſchaͤtzbare Kultur 
der Baumwolle, mit welcher der Franzoſe Ju⸗ 
mel Aegypten bereichert hat, wird, ſo wie die 


Vervollkommnung der Maſchinen, dazu beitra⸗ 


gen, immer mehr die Preiſe der Baumwollen⸗ 
. . „was jedoch zur noth⸗ 

wendigen Folge hat, daß deren Gebrauch auch 
mehr und mehr verallgemeint wird. Der gluͤck⸗ 


ZEN 


liche Erfolg der Baumwollenpffanzungen in Ae⸗ 


gypten hat daſelbſt auch zur Kultur des Indigos 
aufgemuntert. Die Oelbaͤume find nicht weni⸗ 
ger eingeführe worden, und ſeit einigen Jahren 
erzeugt Aegypten auch Zuckerrohr, Leinſaamen, 
Safran und faſt alle Übrigen Handelsgewaͤchſe 
Europas. Es iſt vorauszuſehen, daß bel ſolchen 
Fortſchritten der prlollegirte Boden Aegyptens, 


mit der Vegetation Europas und der Tropen⸗ 


laͤnder geſchmuͤckt, in dem ſchmalen 200 Stun⸗ 
den langen Nilthal in kurzer Zeit und ohne Aus⸗ 
3 5 Kulturen der beiden Welten prreſni⸗ 
gen wird. f ö NS 


Bres lau ia T.: Marz Am aöften v. M. Heiß, 


gegen 10 Uhr ſtuͤrzte fi ſich ein 22 Jahr altes 


dienſtloſes Mädchen in eine Wuhne der Oder. 
Die noch ſtarke Eisdecke des Strohms machte 
Rettung unmoͤglich, obgleich die That im An⸗ 
geſicht mehrerer in der Nachbarſchaft beſchaͤf⸗ 
tigten Menſchen geſchah und auch keln aus fuͤhr⸗ 
bares Mittel unverſucht blieb. Als Urſache 
ihres Selbſtmordes darf ſchon fruͤher bewie⸗ 
ſene Schwach ſinnigkeit und ihr unehelich ſchwan⸗ 
gerer Zuſtand angenommen werden. 
Am 23ften bieb beim Aufeifen ein Tagearbel⸗ 
ter den andern aus Unvorfichtigkeit mit der 
Picke in den Kopf. Die Verletzung iſt bedentend. 
Die Complicen des Juden, welcher in der 
Nacht vom 27ſten zum 28ſten Dezember v. J. 
(Zeitung vom 4. Jan.) einem ſeiner Religions⸗ 
Verwandten 2100 rtlr. in Staats ſchuldſcheinen 
und 56 rtlr. in polniſchen und preußſſchen Cou⸗ f 
rant ſtahl, ſind habhaft gemacht. 
Der Thaͤter eines am arſten d. veruͤbten ge⸗ 
waltſamen Diebſtahls wurde am folgenden 
Tage in der Perſon eines 17 Jahr alten ehema⸗ 


ligen Muͤller⸗Lehrburſchen ermittelt, der erſt 


am ısten aus dem Arreſt entlaſſen worden, for 
gleich aber wieder in Geſellſchaft übel beruͤch⸗ 
tigter Weiber gerathen war, die ihn nicht nur 
zu dem neuen Verbrechen aufgefordert, fondern 
ibn auch mit den zum Einbruch noͤtbigen Werk⸗ 
zeugen verſehen hatten. Das aus den geſtohle⸗ 
nen und ſogleich umgeſetzten Sachen gewonnene 
Geld, war Abends gemeinſchaftlich in einem 
9 Schankhauſe vertrunfen worden. 
Am 2ıften wurde aus einer angeblich ver⸗ 

ſchloſſen geweſenen Stubs außer mehreren ſei⸗ 
denen, zeugenen, und kattunenen Kleidern auch 
2 goldene Trauringe, gez. H. A. B. und F. B. A,, 
2 Ringe von Krongold, 2 ſilberne Eß⸗ und 2 
dergleichen Thee⸗Loͤffel entwendet. 

In dieſer Woche find uͤberhaupt 27 Diebſtaͤble. 

verübt, und von dieſen 10 ermittelt und die 
Shäter⸗ verhaftet worden. 


Unter den als wahrſcheinlich geſtohlenen in 


1 Beſchlag genommenen Sachen befinden Ra): 


The ter Anz; ei e. Mittwoch den zſten 
u ® = Ende. "König O 
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ein blau r Mantel mit einem Buber 
Kragen, ein Binder Meffer, und ein gelbſeide⸗ 


nes M. 8, gezeichnetes Tuch; ein alter Pelz und 


mehrere Kleidungs⸗ und Waͤſch⸗Stuͤcke. 


Als noch nicht ermittelt iſt auch eine leinene x 


grau und blau karirte Wagendecke zu nennen, 
welche in einem auch des Abends unverſchloſſe⸗ 
nen Hauſe geſtohlen worden iſt. Auch iſt eln 
franzöͤſiſcher Schluͤſſel gefunden worden, 


In voriger Woche fi ſind an hieſigen Einwoh⸗ 


nern geſtorben: 26 maͤnnliche und 28 weibliche, 


uͤberhaupt 54 Perſonen. 


In voriger Woche wurde auf hieſi gen Markt 
an Getreide gebracht und nach folgenden nc 0 
ſchnittspreiſen verkauft: er: 


3061 Schfl. Weiten A rthl. 24 gr. 3pf. 55 
2145 Roggen a — 16 11 
IR, „Gerſte a % 12 „ 9 
2154 Hafer à —- 10 6 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — 2 
„„ Roggen⸗ - 1 
Gerſte⸗ 2 
theurer, dagegen. 8 8 
afer ei 2 


mostfelle, sk. 


Am often wurde ein wegen Stäbe Dleb⸗ 
ſtahl rſchterlich zu 18 monatlicher Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurthellter ehemallger hieſiger Einwoh⸗ 
ner an den Ort ſeiner Beſtimmung ange 


Allen unſern entferhten verehrten eh 
ten und Freunden geben wir uns hiermit die 
Ehre, die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter 
mit dem Herrn von Zitze witz auf Mutrin in 
Pommern ergebenſt anzuzeigen, und uns mit 
den Verlobten zu guͤtigem Wohlwollen zu em⸗ 

pfehlen. Bee bei Bernſtadt den 26. 3% 
4 ruar Faser 
Capitain F. v. Buffe: ei g 
Amalie von Buſſe, geb. von 
3 6. 5 


Mart an Ditorars Se und 

ttokar, Herr Rott. 

Donnerſtag den aten: Zum erſtenmal: Der alte geldperr. 
5 Heroſſches Liederſpiel in 1 Akt von 

Hitrauf: Alle fürchten ſich. Oper. PER, 

8 N den zten: Die . „ 8 


Carl von Holten 


3 


PR, 
2 22 Po 
* HT, 
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In der privlleglrten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm £ BörrLiKori's 
111 er Le: i ; HD ? EZ 


Bi Buchhandlung iſt zu haben: g 
Provinßialblatter, ſchleſiſche. 1826. ates Stuͤck. Februar. 5 Sgr. 
kltekgziſche Deilgge deju 88 24 Sgr. 
Radlof, J. G., teutſchkundliche Forſchungen und Erheiterungen für Gebildete. ar, Bd. gr. 8. 
77 Berlin. Voß. 3 1% 5 8 1 75 i ; f 7 1 di EHI } 5 1 Rthlr. 20 Sgr⸗ 
Nicholſon, J., der praktiſche Mechaniker und Manufakturiſt oder gemeinnuͤtzige Erlaͤuterung 

der mechaniſchen Kuͤnſte und Fabricken Englands, zſte Lief. Mit 22 Kupfert. gr. 8. Wel⸗ 
mgx. Jad. Loni. . 8 „ Rthlr, 8. Sgr. 
Genlis, Graͤfin bon, Denkwuͤrdigkeiten uͤber das 18te Jahrhundert und die franzoͤſiſche Revo? 
llutlon. A. d. Franz, uͤberſ. Er Bd. gr. 8. Stuttgart. Cotta, br. 25 Sgr. 
Wanschaft, B., mathematisch - constructionelle Entdeckungen. gr. 4. Berlin. Vereins- 

Buchhandlupg br.. a3 8 ET 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Meu erſchlenene Zeitſchriften für 1826. 5 
Biene, die, Schoͤnwiſſenſchaftliches Unterhaltungsblatt. gr. 4. Hamburg. re 38 C. 

8 8 5 % : EEE 3 : thlr. 2 gr. 

Blene, dle, Nord⸗Albingiſche. Ein Blatt für alle Stände, Herausgegeben von C. Koch. 
zr Jahrg. 8. Hamburg. Hoffmann & C. bt. 3 Rthlr. 12 Sgr. 
Atlantes. Journal des Neuesten und Wissenswürdigsten aus dem Gebiete der Politik, Ge- 
Schichte, Geographie, Statistik, Culturgeschichte und Literatur der nord- und südame- 
rikanischen Reiche mit Einschlufs. des westindischen Archipelagus.  Herausgeg. von 
E. F. Rivinus in Philadelphia, 4 Hefte. gr. 8. Leipzig. Hinrichs. br. 4 Kthl. 15 Sgr. 
Archiv für die gesammte.Naturlehre, in Verbindung mit mehrern Gelehrten herausgeg. von 
De. K. W. G. Kastner. gr. 8. Nürnberg, Schrag. br, 37 8 Achlr. 
. 5 a 5 4 5 


se. eben iſt von der Taſchen⸗ Ausgabe von Walter Scotts ſammtlichen Werken, Stutt⸗ 
Er h, der zfie Theil angekommen. Die Subſcribenten werden erſucht, ſol⸗ 


— 


Gon in Empfang zu nepmen, 


ES 1 7 
— — mem 


er 


ne 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Richthofen, Hr. Hohberg, Gutsbeſe, belde von 
5 Schweiduitz; Hr. Baron v. Wechmar, Landes⸗Elteſter, von Zedlis; Hr. Pander, Kaufmann, von Pe⸗ 
75 tersburg; Hr. Schlükum, Kaufmann, von Barmen; Hr. Schwarz, Kaufmann, von Altona; Herr 

f N von Langenblelau; Hr. Möller, Hr. Meyer, Kaufleute, von Hamburg; Hr. 


Ange k o m me 


. Hr Hütter, Kaufmann, von Elberfeld. — In den drel Bergen: Hr. Stoͤltzer, Kaufm., von 

Mark Liſſa; Hr. Weiſſig, Kaufm., von Ba e Im goldnen Schwerdt: Hr. Conrad, 

Hr. Palmie, Kaufleute, von Berlin; Hr. Görlitz, Kaufmann, von Stettin; Hr. Hellmann, Kauf⸗ 

mann, von Straßburg. — Im goldnen Baum: Hr. v. Neuhauß, Obriſt,Lleut., von Huͤnern; 

Hen. Gebrd. Scholtz, Kaufleute, don Brieg; Hr. Clrves, JuſtizCommiſſ, von Nelſſe; Hr. v. Ruͤ⸗ 

beu, von Tſchſleſen; Hr. Godulla, Inſpector, von Ruda. — In 2 goldnen Lö wen: Hr. von 

Buſſe, Kapltain, von Weldenbach; Hr. v. Zitzewitz, von Stolpe. — Im blauen Hirſch: Hr. 

Jfllegner, Rendant, von Ratibor; Hr. Koͤcher, Kreſs⸗Juſtiz-Commiſſ, von Leobſchüͤtz; Hr. Werder, 

Ritemelſter, von Seifrodau. — In der goldnen Krone: Hr. v. Dohrn, Partlkuller, von 

Schweldnitz; Hr. Weeſe, Stadt⸗Elteſter, von Koritau; Hr. Tſchentſcher, Kondueteur, Hr. Muͤller, 

5 Apotheker, belde von Strehlen; Hr. Ulfert, Kondueteur, von Jakoblne. — Im welßen Storch: 

Hr. v. Zadora Pasikowsky, von Pangau. — Im weißen Adler: Hr. Kapuezlnsky, Kaufmann, 

von Oppeln. — In e 8 Stube: Dr. Hitzler, Oberamtmann, von Schmograu. — Im 

tivat- Logis: Hr. Neubek, Doktor, von Stelnau, Oderſtraße No. 11; Hr. Hoffmann, Steuer⸗ 

Kontrolleur, von Namslau, Schmiebebräde Nro. 3; Hr. Feige, Dlaconus, von imptſch, neue 
Gaſſe No. 17; Hr. Hempel, Wirihſchafts⸗Inſpektor, von Strehlen, Hummerel No. 3. 92 
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AAnzeige.) Das am 18ten Februar veranſtaltete Conzert zum Beſten der biefigen Blin⸗ 
den⸗Unterrichts⸗Anſtalt, etrug nach Abzug der Koſten 140 Rthlt. 9 Sgr. Wir unterlaſſen 
nicht dieſes anzuzelgen und den ſämmtlichen dabei wohlwollend thatig geweſenen Kuͤnſtlern und 
Dilettanten ſo wie den übrigen guͤtigen Befoͤrderern deſſelben hlerdurch den verbindlichſten Dank 

abzustatten. Breslau den 26 ſten J. ruar 1826. Der Verein für Blinden⸗ Unterricht. 5 


(Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert.) Nachdem die hieſigen Blaͤtter bereits vor 
geraumer Zeit ſchon geſchlldert haben, welch” gränzenlofes Elend unter den zerſtreuten Johan⸗ 
nisberger Einwohnern, nach dem daſelbſt fich ereigneten Brande, herrſcht, FOR, jener Bekannt⸗ 

„machung zufolge, zu einiger Erleichterung dieſer Ungluͤcklichen, Mittwoch den sten Marz, 
ein großes Vocals und Inſtrumental⸗Conzert nach guͤtigſt ertheilter Bewilligung 
Eines Wohlloͤblichen Akademiſchen Senates in der Aula Leopoldlua ſtatt finden. — Durch die 
Direction des Capellmelſter Schnabel und Herrn Muſik⸗Director Berner, die Mitwirkung 
ausgezeichneter Dilettanten und Kuͤnſtler, als auch eines ſehr zahlreichen Orcheſtre und Saͤnger⸗ 
Shokes, wird jedem geehrten Zuhörer doppelte Befriedigung werden, und zwar die, der geleiſte⸗ 
ten Wohlthaͤtigkeit und des dafür gleichzeitig empfangenen muſikaliſchen Genuſſes. — Moͤge es 

dleſerhalb aber auch eine recht guͤnſtige Aufnahme finden. a 

(Concert-Anzelge). Heute Mittwoch den ıflen Marz. Großes Vocal“ und Inſteu⸗ 

mental⸗Loncert im Muſik⸗Saale der Univerſitaͤt. f VVV 
1) Ouverture zur Oper: Semiramis, von Catel. 2) Concert⸗Stuͤck fürs Plans ⸗ 
Forte, komponirt und vorgetragen von Ernſt Koͤhler. 3) Scene aus der Oper: den 
Freiſchuͤtz, geſungen von Madame Brunner. 4) Introduction und Variationen fuͤrs 

Piano⸗Forte uͤber ein Thema aus: Eurpanthe, komponiert don C. Czerny, vorgetra⸗ 

gen ven E. Kohler. 5) Recept, einen braven Mann zu bekommen; von Haslauer, 

geſprochen von Dem. Wagner, 6) Aria aus der Oper: Der Barbier von Sevilla, von 

RNoſſini, geſungen von Herrn Moſevlus. 7) Rondo brillante fürs Plano-Forte von 
Hummel, vorgetragen von E. Köhler. f W ! 

Subſtriptions⸗Billets a 15 for. Cour. find bis Mittags den Iften März in den Mufifs. 

Handlungen der Herren Leukart und Foͤrſter, an der Kaſſe aber a 20 ſgr. in den Saal, und auf 
das Chor à 10 fgr, Cour. zu erhalten Einlaß 5 Uhr, Anfang halb 7 Uhr. Ende nach 8 Uhr 

BEE Crnſt Köhler, Organiſt zu St. Eliſabeth. Fa 
(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hlerdurch bekannt gemacht, daß die zweimei⸗ 


fige Cbauſſeegeld⸗Hebeſtelle in Stein, Nimptſcher Kreiſes, aufs Neue für den Zeitraum vom 
Aſten May 1826 bis dahin 1829 öffentlich verpachtet werden ſoll. — Die gaͤheren Bedingungen 
fönnen in unfrer Bau⸗Negiſtratur hieſelbſt und in der Landraͤthlichen Kanzlei zu Nimptſch einge 
ſehen, der Bietungs⸗Termin aber wird am arſten März d. J. im hieſigen Regierungs⸗Geſchäfts⸗ 


Gebäude Vormittags von 9 Uhr bis Nachmittags, vom Hrn, Regierungs- und Baurath Elsner 5 


Bietungsluſtige haben ſich mit der noͤthigen Caution zu verſehe n. 
Beislun ben e 1826. Kaoͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung, 
(Bekanntmachung.) Hirſchberg den Aten October 1828. Bei dem hieſtgen Königlie 

chen kand⸗ und Stadt⸗Gericht ſoll der sub Nro. 2041, hieſelbſt gelegene, nebſt Zubehoͤr auf 

9765 Rthlir, 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Gaſthof, Neu⸗Warſchau N e in Terminis den aoſten 
December e., den 2gften Februar 1826 und den sten May 1826, als dein letzten Bietungs⸗Ler⸗ 
en ee 
(Warnung.) Da Id melne Beduͤrfnſſſe von jeher immer gleich baar bezahle, fo warne 
JJ. œ Ollene meiner Sanur imae y 
‚Indem ich mich zu keiner X “Ne verpflichte. Breslau den 28. Februar 1826 © 
Ba EA SEHR e Sr 
NEE — — — Erſte Beilage 


abgehalten werden. — Von den aufgeflellten Bedingungen tird.in keiner Ark abgegangen - 


Erſte Beilage zu No. 26. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
J rn 


N 
— 


(Proclama.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗bandes⸗ Gerichts bon Schleſien in Breslau 
werden auf den Antrag des Ernſt Wahrmund v. Koͤllchen alle diejenigen Praͤtendenten, wel⸗ 
che an das angebliche verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 9. März 1799 uͤber die im 
Hypotheken⸗Buche der im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Winzigſchen Kreiſe gelegenen Güter 
Dittersbach und Packuſchwitz Rubrik III. No. 10, aus dem über dieſe Güter zwiſchen dem fruͤ⸗ 
bern Beſitzer derſelben Ernſt Heinrich v. Koͤlichen als Verkaͤufer und der Charlotte Sophie 
verwittweten v. Stein, geb. v. Canitz, als Kaͤuferin geſchloſſenem Kauf⸗Contracte vom 3iſten 
May 1798 et confirm. den 28. Januar 1799 ex decr. vom 22. Februar 1799 für den Verkaͤufer 
Ernſt Heinrich v. Koͤlichen eingetragenen 23,000 Rihlr. Courant de anno 1764 ruͤckſtaͤndigen 
Kaufgelder nebſt 5 pCt. Zinſen, fo. wie an dieſe Kaufgelder und Zinſen ſelbſt als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine 
deu 7. April 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Behrends auf hiefigem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Per⸗ 
ſon oder durch genugfam informirte und legitimirte Mandakarien (wozu ihnen, auf den Fall der 
Unbekauntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Mor⸗ 
genbeſſer und Kletfe, ingleichen der Juſtlz⸗Commiſſarlus Paur vorgeſchlagen werden), ad 
Protoeollum anzumelden und zu beſcheinſgen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden 
dieſelden mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 

ſchwelgen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortifirt erklärt, und in dem 
Hypotheken⸗Buche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich gelöfcht 


werden. Breslau den 26, November 1825. BR 5 BR 
BVkßNRNRaoͤnigl. Preuß: Sber⸗Landes⸗Gericht von Schleft ee 
(ESdietal⸗Ettation.) Von dem Königl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz wird auf den 
tra; nomen Andreas Cogho, der den 31. May 1786 zu Leobſchuͤtz geborne Franz 


x 2 77 
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„ welcher als Baͤckergeſell am 24. April 1811 von hier ausgewandert iſt, ohne daß ſelt 
dieſer Zeit eine Nachricht von ihm eingegangen, hlerdurch oͤffentlich vorgeladen: vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 26. Juli 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung: im Falle 
des Erſcheinens die Identität feiner Perſon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß er im Falle 
feines Nichterſchelnens wird fur todt erklart werden. Eventuell werden die unbekannten Erben 
und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich 
als folche gehörig zu legitimtren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, unter der War⸗ 
nung: daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das ungefähr. 180 Rthlr. betra⸗ 
gende, im Depoſito des Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗Amts hierſelbſt befindliche Vermögen des Ver⸗ 
ſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa ſich meldenden Erben, nach deren vorgaͤngigen 
Legitimation, im Falle ſich aber Riemand melden ſollte, als herrenloſes Gut der hieſigen Käm⸗ 
merei uͤberantwortet werden wird. Der erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa noch meldende 
nähere oder gleich nahe Verwandte iſt uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimir⸗ 


trag des De 
Cogho, wel 


ten Erben oder der Kämmerei anzuerkennen verpflichtet, ſo daß er von dem Beſitzer weder Rech⸗ 


nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich begnügen muß. Breslau den 22. Juli 1825. IR 
Ser F Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefideng 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Müller Weitz ſchen Te⸗ 
ſtaments⸗Ugiverſal- Erbin, verehlichte Coffetier Reiſel geborne Brendel, fol das dem 
Coffetier Johann Jacob kondon gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 


Say Ausfertigung nachwelfet, im Jahre 1825 nach dem Materlallen⸗Werthe auf 12510 Rthl. 

18 Sgr. 8 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 6465 Rthlr. 10 Sgr. abs 
geſchaͤtzte, dor dem Dhlauer Shore an dem rechten Ufer des Oblau⸗Fluſſes, hinter dem an der 
Ohlaubrücke bor dem ſtaͤdtiſchen Holzplatze befindlichen Acelſe⸗Hauſe gelegene Haus No. 2106. 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 


N 


geſetzten Terminen, namlid) ben ıften Maͤrtz 1826 und den ıflen May 1826, beſonders aber in 
dem letzten und peremkoriſchen Termine den 3ten July 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl in unferm Partheten⸗ Zimmer Mo. k. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaftation dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto- 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein 
etragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu die⸗ 
Tem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 29ſten No⸗ 
vember 1825. Re, BEN ER Sal 
(Edletal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hleſiger Reſidenz iſt in dem NR 
den auf eineh Betrag von 23669 Rthlr. 73 Sgr. mantfeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe 
von 17545 Rihlr. 12 Sgr. belaſteten Nachlaß des Coffetier Im Birnbaum Johann Chrlſtlan 
Berger vom raten September eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den sten‘ 
Jun 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer N Diefe,, 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht Hiefiger Reſidenz. 


Slaäubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchraftlich in demſelben 
aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläffige Broollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes. 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commſſſarſen Müller, Hirſchmeyer und Schulze vorge⸗ 5 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen; demnachſt aber die 
weitere kechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen; wogegen die Ausblelbenden aller ihrer 

etwaigen Vorrechte verluſtig geben, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤgte, werden vee⸗ 


wleſen werden. Breslau den 9. December 1828. Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſid enz. 


((Ebictal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über das auf einen Betrag von 18332 Rthlr. 24 Sgr. mankfeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
ſumme von 22527 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. beloſtete Vermoͤgen des Tuchbereitermeiſter Chriſtoph⸗ 

Je cob vom aten September a. c. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
Und dtachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den gten May 1828 
Vormittags o Uhr vor dem Herrn Juſttzrathe Krauſe angeſetzt worden. Diefe Glaͤu⸗ 
bizer werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu Ihnen beim Mangel der Be⸗ 

kanntſchaft die Herren Landgerichtsrath und Juſtlize ommiſſarlus Hartm ann, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Müller und Juſtiz⸗Commiſſarlus Hir ſchmeyer vorgeſchlagen werden, welche 
Ste nach §. 97. der Concurs⸗Ordnung gehoͤrig mit Informatlon und Vollmacht zu verſehen ha⸗ 


ben, zu melden, ihre Forderungen, dle Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und dle 


etwa vorhandenen ſchriftlichen Beſspelsmittel belzubelngen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden durch das nach abgehaltenen 
Eiquibations⸗Termine fofort abzufaſſende Pracluſtons⸗Erkenntniß mit ihren 1 von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger e n ewiges Geil 
ſchweigen wird auferlegt werden. Uebrigens werden Sie bedeutet, daß Mandatarſen ohne Voll? 
macht, zur Liquldation nicht werden zugelaſſen werden . RE a ET 
Breslau den 12. December 1825 . Königliches Stadtgericht hieſiget Reſiben-⸗ 


= 


— 67 ᷑ é ü— Dan, 
(Sdietal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des hiefigen Koͤnigl. Stadk⸗Waiſen⸗Amtes wird 
det am rſten Auguſt 1775 zu Braunſchweig geborne Maler, Anton Voß, welcher im Jahre. 1810 
von hler fort nach Wien gegangen, ſelt dem Jahre 1812 aber keine Nachricht mehr von ſich ges 
geben, hierdurch vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den sten December c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtlz⸗Rath Vogt angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, daß er für todt wird erklaͤrt werden. Zugleich werden 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dlefem Terz 
mine zu erſcheinen, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, widrigenfälls ihre Praͤclu⸗ 
ſion erfolgen und det Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legiti⸗ 
matlon oder in deren Ermangelung der hieſigen Kaͤmmeref als herrenloſes Gut uͤberantwortet 
werden wird. Dem wird beigefügt, daß der ſich etwa erſt nach erfolgter Praͤcluſton meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfügungen des legitimirten Erben oder 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. Breslau den zten Januar 1926. . 
„ a 14 5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. f 
(Subbaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des kommandirenden Generals 
Hrn. Gen.⸗Lieuten. v. Roeder ſoll das dem Tuchmacher Belach gehoͤrige, und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Aus fertigung nochweiſet, im Jahre 1825 nach dem Mgterlalien⸗Wer⸗ 
the auf 5930 ftir. 25 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage, zu 5 Prozent aber auf 8391 Rtlr. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 664. auf der Antonlenſtraße, und No. 18. Straßen⸗Nummer, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terz 
minen, naͤmlich den 2ten May c. und den Aten July a. c., beſonders aber in dem letzten und 
peremkoriſchen Termine den sten September a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrathe Borowsky in unſerm Partheien⸗Zimmer No. T. zu erſcheinen, die beſonderen Bez 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
sereffenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſihtetenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen elngetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, e Werden. 555 a 
Breslau am 13. Januar 1826. Roͤnigliches Stadtgericht hleſiger Reſtdenz. 
(Deffentliche Vorladung.) Von Seiten des unterfertigten Gerichts wird der fr 
1. See 1769 geboren, vor etwa 30 Jahren als Webergeſelle ausgewanderte Bauerſohn Elias 


roeger, aus Dittersdorf bei Neuſtadt in O. S., welcher der Sage nach unter dem kaiſ. 
koͤnigl. oͤſterreichiſchen Infanterie Regiment Erzherzog Carl geſtanden und zu Klagenfurth im 
Lazareth verftorben ſeyn ſoll, ſo wle feine etwaigen unbekannten Nachkommen und Erben auf den 
Autrag feiner Geſchwiſter hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber ln Ter⸗ 
ee den zoſten November c. früh um 8 Uhr allhler vor dem Herrn Land» und Stadt⸗Ge⸗ 
rſchts⸗Affeſfor Schoepp in unſerm Geſchafts⸗Lotale ſchriftlich oder perſoͤnlich feinen dermall⸗ 
gen Aufenthalt anzugeben, und ſich wider die gegen ihn angebrachte Todeserklaͤrung zu verant⸗ 
worten, widrigenfalls er für todt erklart, und wenn auch unbekannte Erben ſich nicht melden 
follten, angenommen werden wird, als exiſtiren dergleichen nicht, und in Folge deſſen den Extra⸗ 
pbenten biefe Vorladung als bekannten und naͤchſten geſetzlichen Erben fein ganzes Vermögen, ſo⸗ 
wohl gegenwaͤrtlges als zukünftiges und namentlich die allhier vorhandene Depoſitalmaſſe zuge⸗ 
ſprochen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt den 16. Januar 1826. 
a 7 8 „ aoͤnigk. Preuß, Land und Stadtgerſcht. 
(Bekanntmachung.) Langenbfelau bel Reichenbach den geen Februar 1826. Von Ser 
ten des unterzeichneten Gerichtsamts wird in Gemaͤß heit des H. 137. Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. 
undpechts denen etwa noch unbekannten Glaͤubigern der im vorigen Jahre reſp. den daten Aprik 


— 
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5 und aten Stapel ne Fabrikant Anton Franzſchen Eheleute allhler bie bevorſtes 

ö hende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, um 
28 ihre etwaigen Forderungen an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und längſtens binnen der geſetzlichen 
ſechsmo vätlichen Friſt anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 

und erfolgter d Theilung ſich die etwalgen Erbſchafts⸗Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 


x ER niß ſeines Erbanthells; halten können HGraͤflich v. Sandreezkyſches Gerichtsamt der 
* ER, RE Langenbielauer und Majorats⸗Guͤther. f 
„ (Abertiffement.) Da ich bon Einem Koͤnigl. Hochpreisl. Ober Landes Gericht von 


Schleſien den Auftrag erhalten habe, mich der Kegulirung des Hypotheken⸗Weſens ſaͤmmtlicher 
Dreſch⸗ und Frei⸗Gaͤrtzer⸗Stellen zu Juͤrtſch im Neumarktſchen Kreiſe bei Kanth gelegen, zu 
unterziehen, fo werden alle, welche dabei ein Intereſſe zu haben glauben und ihren Sorderungen 
dle mit der Eintragung in das Hypotheken⸗Buch verbundenen Vorzugs⸗ Rechte zu verſchaffen ge⸗ 
denken, hiermit ‚aufgefordert, fi ſich binnen drei Monaten bei mit in meinem Wohnorte oder fpaz 
teſtens den 10. Jund d. J. Vormittags um 10 Uhr zu Juͤrtſch im Wohnhauſe des dortigen Do⸗ 
-Minii zu melden und ihre Anſpruͤche anzugeben. Diejenigen, welche ſich während der beſtimm⸗ 
ten Zeit melden, werden nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗Nechts eingetragen werden, 
diejenigen aber, welche ſich nicht melden, werden ihr vermeintes Recht gegen den dritten im 
Hypotheken⸗Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen und in jedem Falle mit 
ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen. Denjenigen,' welche elne bloße 
Grund⸗Gerechtigkeit (Servitut) haben, werden ihre Rechte nach Vorſchrift des allgemeinen 
Land⸗Rechts Theil L. Tit. 22. $, 16, 17, 18 und des F. 58. des erſten Anhanges zum allgemel- 
nen Land⸗Recht zwar vorbehalten bleiben, doch ſteht ihnen auch frei, ihr Recht, nachdem es ge⸗ 
5 N anerkannt 8 erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Neumarkt den 23. Februar ‚1826, 
5 Der Königl, Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath und Stadt⸗Gerichts⸗Oirekko i \ 
(Dekan ntmachung.) Es ſollen vier hundert Scheffel Preuß. Maaß, we er krockenet f 

> unausgewachſener Weigen zum Oſter⸗Mahl für die hieſt ige Israeliten⸗Gemeinde auf dem 
Wege der Lieltation zu liefern, überlaffen werden u und iſt der Dermin zur dlesfaͤlligen Verhand⸗ 

ö lung, der in der Heinen Stube, Graupengaſſe No. 11. abgehalten werden fol, auf den ten 
Marz a. c. Nachmittags um 3 Uhr angeſetzt, zu . Lieferungsfabige, die geneigt ſind 
ſolche zu übernehmen, eingeladen werden, ſich in uche Sermin mit e N 
i finden. Breslau den erſten Februar 1826, 5 

a FFC 


: 288 Ss RA Verkauft NEE 5 5 ; 
SSS SSS DAAD ; 
er der Kalfbrennerei. zu za Maltſch an der F e boln Tſten Marz 1826 ab e 
ein Scheffel Mauer⸗ und Putz⸗ Kalk für 10 Sgr. 5 Be DE 


ein Scheffel Kalk⸗Aſche⸗ 4 Sgr 
. gegen baare Zahlung verkauft, und auf Verlangen auch der Sranepon des Kalfs an Du uns 
Stelle gegen angemeſſene Verguͤtigung uͤbernommen 


EEE Wagens Verkauf.) Ein in 4 achten Federn 7 Nierſtglger, leichter, in 5 
S gutem Zuſtande befindlicher, wenig gebrauchter, ganz moderner Wagen, desgleichen ein ganz 
neuer, leichter, dauerhaft gebauter, eleganter Reſſewagen ſtehen wegen Mangel an Paß zee 
rt billig zu verkaufen, Daſchengaſſe No 9. 27 5 
75 (Schaafvieh⸗ Verkauf.) Das Dominium gͤlzendorf bei Schweidnitz bat un 
5 act je aan hre und 50 Stuck drei und gaͤhrige Mufterfchaafe | don ſehr guter far ich 
bkunft zu verkaufen. N e 
(Gräflich Sternbergſche Schafe geh) zu Raudnitz ape Srantenfein, 6 
en . nebſt feln und dlchtwoll ige öpfn, zu 


ganz re 
800 billigen Preifen zum Verkauf an. 
(Zu verkaufen) Bei dem Dominio Loewitz, iin Leobschützer Kreise, d 120 
5 feine Mutterschaafe und 80 bis 100 EN TREE N Preise zu abel 


1 


\ 


ehem 


VVV es 
( Drau⸗ und Brennereisßderpahetung.) 


giebt das Wirthſchaftsam rt. i „ 
(Mühlen Verpachtung.) Zu Klein- Oels, Ohlauſchen Kreiſes, ist de ſegenannte. 
ühle mit einem Mahlgange von Johanni c. ab wieder aufs Neue zu berpachten und hier⸗ 
min auf den zoſten Marz . Vormittags um 10 Uhr in dem daſigen Kent Amt ange⸗ 


Breslau die Mllchpacht von so Kühen offen. Hierauf Reſteckirende er führen 


(Auctions ⸗Anzelge.) Montag den aten März Nachmittags um 2 Uhr ſoll auf dem 
maligen Kraͤnzelmarkte No. 3. beim Bäcker im Haufe eine Stiege boch ein Transport Bücher 


5 


e | | 
eue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Kalkbrenner; le bon vieux Temps 
ir var. p. le Pianof. 15 Sgr. — Lafont, la Melancolie, Duo et Var, sur des Themes Rus- 
‘ses p. Viol. et Pianof. 1 Rthlr. 2 ½ Sgr. — Mendelssohn Bertholdy, Capriccio p. il Pia- 
noforto op. 5. 17 1/2 Sgr. — Moscheles, la petite Babillarde, Rondeau p. le Pianof. op. 65. 


15 Sgr. — Moscheles, 3 Rondeaux brillants p. le, Pianof. No. 1.2: f. 1 Rthlr, 15 Sgr. — 25 


C. M. v. Weber, neues Balletstück Pas de cing zur Oper Euryanthe f. Pianoforte. 15 Sgr. — 
‚.Häser, vierstimm. Lieder für Männerstimmen. op. 11. 24 Sgr. — Bühler, Missa in F. 
3 Rthir, — Nurmahal, lyrisches Drama in zwei Abtheilungen, Musik vom Ritter Sponti- 
Ui; vollstimm. Klavier- Auszug 12 1% Rthlr. — Nebst vielen andern neuen Musikalien. 

(Bekanntmachung.) Bei berannapender Oder ⸗Schiffarth, beehre ich mich denen Herrn 
Abnehmern oberſchleſiſcher Steinkoßlen, auch In dieſem Jahre mich damit beſtens zu empfehlen 
und ſehe guͤtigen Aufträgen entgegen. Gleiwitz den aaſten Februar 1826. N 5 

I : ; C. Fritſche, Stein⸗Kohlen⸗Negotlant. 
(Anzeige.) Mit geſtriger Poſt erhlelt ich wieder einen Transport friſchen Silber ⸗ Lachs 

aus Elbingen und offerlre ſolchen zu dem billlgſten Preiſe. Chrlſtian Gottlieb Müller, 

: (Anzeige) Von der Frankfurter Meſſe und aus Berlin habe ich eine Auswahl neuer 
Mode⸗Artikel mitgebracht, beſtehend: aus Colllers, Armbänder, Guͤrtelſchloͤſſer und Schnal⸗ 
len, vergoldete Ketten, Perlen, Kaͤmme mit Steinen, ſehr geſchmackvolle goldene und vergol⸗ 
dete Bliduterten aller Art, fo wie fehr ſauber gearbeitete und dem Silber ganz äbnliche plattirte 
Waaren. Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde kann ich als modern und preiswuͤrdig empfehlen. ö 

F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtrage und der Schmiedebruͤcke. 
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2 a FFV 
„Einen neuen Transport friſche Gebirgsbutter haben erhalten 
„%%% ß ſchuſter de Soldner. er 
GHeſten klaren Wein⸗Eſſig pro Oxhoft 10 und 11 1/2 Kehle, iſt bis zu den kleinſten Se; 
nden von 10 Quart fortwährend zu haben, bee! 1 N 
} i W. Schuſter & Söldner, Junkernſtraße Nro. 12. 

MR Die Handlung mit Stahl⸗Waaren eigner Fabrik 
f f von 8 

Wilh. Schmolz et Comp. aus Solingen bei Edlln am Rhein 
empfiehlt ſich einem geehrten Publica zu dieſem Markte beſtens, mit einem 1 aſſortir⸗ 
ten Lager ihrer eigenen Fabrikate von der vorzuͤglichſten Güte; beſtehend in allen Sorten feiner 
Tafel⸗Deſſert⸗Tranſchir⸗Meſſer, in Horn, Fiſchbein und Elfenbein, wie Ebenholz, der Griff. 
Kuͤchen⸗Feder⸗Inſtrumenten⸗ und Raſter⸗Meſfer; Stiefeleiſen in allen Nummern bei Partien 
pro Dutzend 10 Sgr.; Kaffeemuͤhlen, wie mehrere Galanterie⸗Wagren in Stahl. 5 


Se 
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empfehlen wir unſer beliebtes Eau de Cologne pro Kiſte von 6 Flaſchen 1 Rthlr. 22 1/2 Sgr., 

wie achte Engl. Windſor Selfe pro Dutzend 25 Sgr. — Unſer Skand If auf dem großen Ringe 

Oderſtraßen⸗Ecke in einer Bude, wie bekannt ſſt. ö „ 

(Anzeige.) Mit vorzüglich guten engliſchen Satteln und Wagenbauer⸗ Arbeit 
empfiehlt ſich dem Publico der Sattler und Wagenbauer Gottfried Oſſig, auf der 

= Summen No. 47. wohnhaft. E 55. 


Kaviar pro bi. 25 und 20 Sgr.; feinſte Wiener Van 
ger. Rheins Lachs empfiehlt; 8 5 G. B. Jäkel am Ringe Niro, 48. 
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unter heutigem dato hierſelbſt eine „„ 
„ an,, ß 5 8 
etabliert habe, Die Herren George Richters in Berlin haben mir elne Niederlage von ihren 


Hollaͤndiſcher Cnaſter Nro. 1 und e. 
MNichterſcher Rauchtaback von Nro, 1 bis 3, 
Korb⸗Cnaſter N. 4 und 6. 5 
Rothſtegel von Friedrich Juſtus in Hamburg, 

Portocarero, ä 5 


Rauch und Schnupftabacken gegeben, welche ich zur geneigten Abnahme beſtens empfehle, al? 


Feln Enaſter Littera E77, 2 
Fein Enaſter Littera G. i 4 
Tub naar 8 e 


Deep naſtee fkk 8 

Varinas⸗Enaſter in Rollen und in Packeten, 
Portorico „desgleichen, 
Diverſe Sorten gute Tonnen⸗Cnaſters, 

ſehr leichte gute Cigarren, u. fa . 


5 a a ; 55 55 
ſo wie auch verſchiedene Sorten Schnupftabacke, wobon ſich beſonders durch ihre Güte aus⸗ 
zelchnen: Macuba, Offenbacher Marocco, Robillard „Marino, Roſen⸗Marocco und vorzüge 


lich gute Carotten. Breslau den ıften März 1926. a 
55 ; C. G. E. Scholtz, I 
Schweldnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke No. 5 im goldnen Löwen, > 
5 Bekannt m ach un gz ER 
Meinen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Geſchaͤftsfreunden mache ich hlermit die ergebene 


Auzige wie ic Die disher von Haren F. d. Koplmen in Berlin en Niederlage gepabte Ta, 


icht mehr, 


weder unter meiner Firma, noch unter Hinzufügung derſelben, 


verkaufe, indem wir gegenſeitig unſere, in Betreff des erwähnten Tabacks⸗Geſchäfts contract 


lich beſtandene Verbindung aufgehoben haben. Mein Geſchaͤfts⸗Local iſt gegenwartig Roß⸗ 
markt No. 14, der Boͤrſe gegenüber. — Was die in No. 28. der neuen Breslauer Zeltung vom 
18ten d. M. enthaltene Anzeige gedachter Niederlage des Herrn Kohlmetz betrifft, ſo enthalte 
ich wich vor der Hand einer fpeciellen Erörterung darüber und begnuͤge mich vorläufig mit der ue⸗ 
berzeugung, daß meine geehrte Geſchäftsfreunde ſchon einfehen werden, was jene Anzeige des 

Herrn Robimep bezwe en ſol und was davon zu halten iſt. Ob die noch ausſtehend 

do's, woruͤber ich Rechnungen ertbeilt, habe, an die Niederlage des Herrn Kohlmetz oder an 
mich eingeſandt werden muͤſſen? darüber wird wohl Niemand von meinen geehrten Kunden, die 
es betrifft, in Zweifel ſeyn koͤnnen. Breslau den aaſten Februar 1826. . 1 

7 N FFF Borkenhagen. 

i (Gorkauer Lagerbier) nach Balerlſcher Art gebraut, gut abgegohren, iſt in verpich⸗ 
ten Flaſchen, das Quark preuß. 2 Sgr. zu haben; auf der Kupferſchmlede⸗Straße im Bergmann 
No, 42. Im Keller des Hauſes bel J. Waro neck. „ 

(Gemuß⸗ und Blumen- Sagmen) von bekannter Güte, za Sorten Sommer ⸗ und 

o Sorten Winter Levkojen, nebſt bluͤhbaren Tuberoſen und Amarſllen⸗Zwiebeln empfiehlt zur 
eneigten Abnahme. Breslau Gartenſtraße No. 4. C. Ehr. Mohnhaupt. 


anzeige.) Die Koͤnigl. Preuß. patenklrte Gerſten⸗Chocblode, ein höchst nahehaftes und Er 


( Anseig lo! 
. Heilmittel iſt fortwährend in der Del⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenuber 
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tEtabliffementdsünfelge,) Ich beehre mich hlerdurch ergebenſt anzuzeigen: daß ich 


en Sal⸗ 


Seinen grünen couleurten Caffe ohne Einmijchung. von Steinen, zerbrochenen oder ſchwar⸗ 
zen Bohnen, und ſehr ſchoͤn von Geſchmack, das große ſchwere Pfund voͤllig verſteuert, mit 
> IH f 
Desgleichen feine und mittle, ſowohl in H 0 N 
niedrigen Preiſen, beſonders habe ich alle Sorten feine Thee's und felne Gewürze, Arak u. dgl. 
mehrere Artikel in bekannter Güte, der gegenwärtigen Zelt angemeſſen, zu den niedrigſten Prel⸗ 
ſen herabgeſetzt. 3 a 8 i mon Sch wei tz e r, 5 
ER 3 amm Ecke des Roßmarkts und Hinter⸗Haͤuſer. 

Sai m rr . n] br 

Von 1825r Erndte habe ich nun alle Sorten Gartens, Gemüfesund Blumen Saa⸗ 
men aͤcht und friſch erhalten; als Carvlol, extra früh cyperſcher, fruͤh engliſcher und großer 
ſpaͤt aſtatlſcher; — Koblräben, extra früh, niedrig, wiener und früh engliſch; Welſch⸗ 
Kraut, extra fruͤh niedrig und ſpaͤtes, grünes, krauſes u. ſ. w.; ferner: — Sortiments 
(von Io, 20, 30 und 40 Sorten des ſchoͤnſten Sommerblumen Saamen, fo wie von 14 
Sorten frühe, extra gefuͤllte Zwera⸗Sommer⸗Levkoyen, welche ich zu den billigſten 
Preiſen empfehle. i Carl Fr. Keitſch in Breslau, Stockgaſſe, Nro. 1. 


(Kleeſaamen) rothen ſteierſchen und weißen hollaͤndiſchen, Achten franz. L ujernez, 
Knoͤrich⸗, Runkelruͤben⸗ und Senf⸗Saamen, engl. und franz. Raygras, Honig⸗ 
gras und Esparzette, ſaͤmmtlich von 182 fr Erndte, empfiehlt zu den Billinften Preiſen 

1 Carl Fr. Keitſch in Breslau, Stockgaſſe No. “. 


Marinirte pommerſche Bratheringe) a2 Sgr. das Stuͤck ſind wleder zu haben, 
bed F. W. Neumann, in z Mohren om Salzring. 
(Looſen- Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
der Untereinnehmer C. A. Kahn, Schweldnitzer Styaße in der Pechhuͤtte. 
(Penſtons⸗ Offerte.) Eine anſtaͤndige Wittwe die ſeit einer Reihe von Jahren ſtets 
2 Benfionaire gehabt hat, wuͤnſcht dei deren Abgang zu Oſtern dieſe Stelle mit zwei aͤnſtaͤndigen 
Mädchen oder Knaben unter billigen Bedingungen wieder zu beſetzen. Das Nähere beim Kauf⸗ 
mann Habelt am Neumarkt No. 9. un 8 „ 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein im Rechnungs fach erfahrener junger Mann, der auch 
eine bedentende Kaution zu erlegen im Stande lſt, wüuſcht eine Anſtellung als Rendant. Nach⸗ 
richt hierüber. ertheilt der Agent Muͤller in der neuen Herrenſtraße No. 17. a 
(nterkommen⸗Geſu ch.) Ein junger Mann, der die Oekonomte auf einem bedeuten⸗ 
den Kandgufe erlernt hat und mit guten Zeugnulſſen verfeben iſt, wuͤnſcht bald moͤglichſt ein Uns 
terfonmen als Wirthſchafts⸗Beomter zu finden. Naͤhere Auskunft giebt der Agent Mäller 
in Breslau, wohnhaft auf der Herrenſtraße No. 17. Br 4 FR 3 
(Offener Poſten.) Ein Verheiratheter, der nicht viel Famſlie, und von der Gärtnerei 
einige Wiſſenſchaft bat, auch eine kleine Cautlon zu leiſten vermag, kann als Holz⸗Factor ange⸗ 
nommen werden. Das Näbere iſt Karls⸗Straße No. 28. 2 Stiegen hoch zu erfragen. 
(Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin, 3 Tage unterwegens, iſt beim Lohnkutſcher Ra: 


ſtalsky, in der Weſßgerbergaſſe No. 3. in der geweſenen Toͤpfergaſſe. KERNE } 

SE Vermiethung.) Obhlauerſtraße No. 62. iſt die Schmiede- nebſt Hands Merkjeug und s 
Wohnung zu vermietben und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer 2 Stlegen 

boch binten heraus zu erfahren. J. 
Su bermlethen) und gleich zu bezlehen find zwei Stuben vorn heraus Parterre fur 
einen einzelnen Herrn paſſend, in der Oblauerſtraße N. 44. 


Zweite Beilage 


1 


öten, als alle Sorten Back- und Farin⸗Zucker zu ſehr 


1 


j N | 
Zweite Beilage zu No. 26. der prioilegieten Schleſſſchen Zeitung. 
5 Vom 1. Maͤrz 1826. 5% 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem Koͤnigl. Gericht ad St. Olaram in Breslau, wird 
blermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag der Fleiſchermeiſter Barthels⸗ 
ſchen Erben das in der Nicolai⸗Vorſtadt auf der Fiſcher⸗Gaſſe sub No. 145. des Hypotheken⸗ 
Buchs (No. 2, neue Haus⸗Nummer) belegene, dem Ober⸗Schammes David Lewin Sklower 


gehörige Haus nebſt Garten, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon an den Meiſtbletenden 
verkauft werden foll, Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hlerdurch eins 
geladen, fich in den hierzu anberaumten Terminen den 31. December c. Vormittags um ro Uhr, 
den 1. März 1826 Vormittags um 10 Uhr und peremtorie den 9. May 1826 Vormittags 
um 10 Uhr perſoͤnlich oder durch geſetzlich Bevollmaͤchtigte Mandatarien aus den bei dem Ge⸗ 
richt practieirenden Juſtiz⸗Commiſſarien, von denen ihnen bel etwaniger Unbekanntſchaft der Ju⸗ 
ſtiz⸗-Rath Merkel und die Juſtiz⸗Commiſſarien Conrad und Scholz in Vorſchlag gebracht 
werden, einzufinden, und Ihre Gebote abzugeben, wonächft fie den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen, Die auf 5787 Rthlr. 16 Sgr. aus⸗ 
gefallene Taxe kann übrigens ſowohl in der Kanzlei des Gerichts, als bei den bei dem Königlichen 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt und an unſerer Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden Subhaſtations⸗Patente, wel⸗ ö 
chem ſie beigefuͤgt iſt, eingeſehen werden. Im Feuer⸗Socletaͤts⸗Cataſter iſt dies Grundſtuͤck mit 
6000 Nthlr. profitirt. Uebrigens werden auch alle unbekannte, aus dem Hypothekenbuche nicht 
conſtirenden Real- Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame unter der Warnung vor⸗ 
geladen, daß bei ihrem Ausbleiben dem Meiftbietenden der Zuſchlag ertheilt, auch nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufgeldes die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen Hypotheken und zwar 
der leer ausgehenden, ohne daß es der Production der diesfaͤlligen Inſtrumente bedarf, wird ver⸗ 
fügt, auch fie mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen, in ſofern dlefelben den neuen Beſitzer oder 
die von demſelben bezahlten Kaufgelder betreffen, nicht welter werden gehoͤrt werden. Breslau 


den 30. September 1825. Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. Homut h. 


Oeffentliche Vorladung.) Breslau den gten July 1825. Von dem Koͤnigl. Ju⸗ 
ſtiz⸗Amte zu St. Mathias wird der ſeit länger als 10 Jahr abweſende, und auf der Wander⸗ 
ſchaft verſchollene Schuhmacher⸗Geſelle Johann Bloch aus Margareth, ingleichen feine etwa 
Binterlaffene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Anfuchen feiner Schweſter Maria verwitt⸗ 
weten Thamm geb. Bloc) hierdurch edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten, und längs 
ſtens in dem peremtoriſchen Termine den zoſten April k. J. in der hiefigen Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzlei entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung 
zu gewaͤrtigen, widrigenfalls derſelbe nach Ablauf dieſes Termins für todt erklart, die von ihm 
etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an das dem Ver⸗ 
ſchollenen zugehörige Vermögen praͤcludirt, und ſolches feiner gedachten Schweſter zuerkannt 
werden wird. RENNER, Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Matthias. 

(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospltal⸗Land⸗ 
Güter⸗Amt wird hierdurch bekundet, daß auf den Antgag eines Real⸗Creditors das Johann 
Gottfr. Ermlerſche Grundſtuͤck sub Nro. 51. zu Neuſcheitnig, mit welchem elne Brannız 
weinbrennerei verbunden und das auf 2307 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
ien Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden ſoll, termini licit tionis hierzu 
ſt ben auf den 28. Februar 1826, 28ſten April 1826 und peremtorie auf den 28ſten Juny 3. f. 
Vormittags um 10 Uhr an, und werden Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige aufgefordert, 
in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten im Amte zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben, wonaͤchſt dem Melſtbletenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Hinderungs⸗Urſa⸗ 
chen eintreten, der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. Uebrigens werden den auswaͤrtigen Kauflu⸗ 


In 


N 


fiigen.die Juſtiz⸗Commiſſarlen Conrad und Gouvernements-Audlteur Kluge vorgefihlagen, 


an denen einen fie fich wenden konnen, und kann dle Taxe in i Agb td g ehen Werden 
Breslau den 21. September n825. eek 


1. Sen 8 Stadt- und Hospital⸗Land⸗ Guͤter⸗Amt. 
Auction.) Es ſollen am gfen Maͤrz c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 4. auf dem Holzplatze vor dem 
Oblauer Thore die zum Nachlaſſe des Kattunfabrikanten Samuel Gottfried Jäckel gehoͤrigen 
Effecten, Fabrikutenſilien und Wagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung In Courant 


% 


bverſteigert werden. Breslau den 22ften Februar 1826. 


i a Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

( Proclam a.) Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stadtgericht zu Leobſchuͤtz macht hierdurch 
bekannt, daß uͤber das Vermoͤgen des Bürger und Lieferanten Adolph Friedlaͤnder hieſelbſt 
der Concurs von Amtswegen eroͤffnet und dieſerhalb der offne Arreſt erlaſſen worden. Es wird 
daher allen und jeden welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet, demſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gerichte davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, 


mit beigefügter Warnung, daß wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeant⸗ 


EN 


Kr 


wortet würde, dies für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maffe anderweitig beigetrie⸗ 5 
ben, wenn aber der Inhaber folcher Gelder oder Sachen, dleſelben verſchweigen und zuruͤck hal⸗ 

ten ſollte, er noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfandes und andern Rechtes für 
verluſtig wurde erklaͤrt werden. „Leobfhüg den 9. December 1828. 8 5 

N i BE > 


a £ 


. Cendtsericht, 


Eedictal⸗Citatton Von dem Kloſter Marlenthalſchen Jufttz⸗Amte zu Meufeimit 


wird der ſeit dem Jahre 1811 abweſende, im Jahre 1812 als Koͤnigl. ſaͤchſiſcher Soldat in den 
Krieg gegen Rußland marſchirte und ſeit dem nicht zuruͤckgekehrte Johann George Mirſchel, 
aus Nieder⸗Seifersdorf, fo wie deſſen von ihm etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erb⸗ 
nebmer, auf Anſuchen deſſen Schweſter Marie Roſine Bauer Büttner, geb. Merſchel, zu 
Nieder ſeifersdorff hiermit oͤffentlich vorgelgden, ſich binnen neun Monaten und laͤngſtens ln dem 
auf den Ein und 8 w anzigſten April 18 26 Vormittags 9 Uhr an hieſiger Juſtizamts⸗ 
ſtelle anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und hinſichklich feines 
Vermögens weitere Anweiſung, im Fall des Außenbleibens oder nicht geſchehener Aumeldung 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit §. 4. des Geſetzes vom 22. May 1822 auf Todes⸗Erkla⸗ 
"rung erkannt und das Vermögen feinen nächſten Anverwandten ausgeantwortet werden werde. 


8 Meuſel witz Goͤrlitzer Kreiſes, den 20. April 1825. 


5 f Kloſter Marlenthalſches Juſtiz⸗Amt. Pfen nig werth. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, 


daß auf den Antrag eines Realglaͤublgers, das sub Nro. 19, zu Wartha gelegene, dem Gaſt⸗ 


wirth Alois Fickert daſelbſt gehörige, und am 13ten Auguſt d. J. auf 7679 Rihlre 5 Sgr. 


Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Gaſthaus, und das sub No. 74, in dortiger ein gelegene, 
dem gedachten Aloys Fickert gehoͤrige, und auf 122 Rthlr. Courant geri tlich gewuͤrbigte 


Ackerſtuͤck, von 4 Scheffel ehemaliges Breslauer Maas Aus ſaat, in Ter minis licitation's den 


aoſten December 1825, den 28ſten Februar 1826 und den 29ſten April deſſelben Jahres, be⸗ 

ſonders aber in dem letztern, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden wird, weshalb 

f lungsfaͤbige Kaufluſtige W werden, in den angeſetzten Licitations⸗Termk⸗ 
nen, beſonders aber in dem etztern Morgens um 9 Uhr in dem hieſigen Seſſionszimmer perſoͤn⸗ 

; lich zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, und demnächſt den Zuſchlckg der gedach⸗ 


ten Grundſtäcke, mit Genehmigung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. Camenz bei Frankenſtein 


den 1cßten September 2823. 


Das Patrimanial⸗ Gericht der Königlich Niederländischen Herrfekaft Camenz, 
als Gericht der Stadt Wart ha. re 


v R a * 


* 


dle letztern Vier in Termino den folgenden 
Bofanow unter denen in den letzten Terminen mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen feſtzu⸗ 


N 


4 


(Subbaſtatlons⸗Patent.) Ad instahtiam eines Nenl-Gläuslgers ſolen im Wege 


der norhwenvigen Subhaſtatlon folgende zu Bojanow, eine Meile von Ratibor belegenen freien 
Bauerguͤter, als: 1) das sub No. 3. aus 114 Scheffel Ackerland iel. eines Sdegartens und 


8 Schfl. 12 Metzen Wleſewachs, gerichtlich am 26. September 1825 auf 1167 Rthlr. 10 Sar. 


gewürdigt; 2) das sub No. 8. aus 116 Schfl. Ackerland incl. eines Saͤegartens und 9 Scheffel 


11 Metzen Wieſewachs, gerichtlich den 26. September 1825 auf 1083 Rthlr. gewuͤrdigt; 3) das 
sub No. 18. aus 118 Schfl. Ackerland incl. eines Saͤegartens und 12 Schfl. Wieſewachs gericht⸗ 
lich den 26, September 1825 auf 1226 Rthlr- gewürdigt; J) das sub No. 34, aus 118 Schfl. 
Ackerland incl. eines Saͤegartens und 8 Schfl. 4 Metzen Wieſewachs gerichtlich den 28. Septbr. 


1825 auf 1161 Kepler. 10 Sgr. gewürdigt; 5) das sub No. 35, aus 118 Schfl. incl. eines 
Saͤegartens und 13 Schfl. 12 Metzen Wleſewachs gerichtlich am 28. September 1825 auf 1062 


„Kehle, 10 Sgr. getvürdigt; 6) das sub No. 36. aus 124 Schfl. incl eines Säegartens und 
‚9 chf. 4 Min. Wieſewachs gerichtlich am 26: September 1925 auf 1435 Nthlr. 25 Sgr. ges 
würdigt; 7) das sub No, 37. aus 120 Schfl. incl. eines Saͤegartes und 9 Scheffel 10 Metzen 
Wieſewachs auf 1259 Neblr. 20 Sgr., am 28. September 1825 gerichtlich gewuͤrdigt; 8) das 


sub No. 38. aus 113 Schfl. incl. eines Saͤegartens und 11 Schfl. 5 Men. Wieſewachs gericht⸗ 


Ilch am 28. September 1825 auf 899 Rthlr. 10 Sgr. gewürdigt und zwar einzeln in Terminis 


den 3. Februar 1826, den 3. Marz 1826 in unſerer Kanzlei zu Schloß Krappitz und peremtorie 


und zwar die erſtern Vier in Termino den aten April 1826 Vormittags zu Boſanow und 


Tag, als den sten April 1826 Vormittags in 


ſetzenden Bedingungen und der Veſtimmung, daß durch die Adjudication das erkäufte Guth aus 
dem darauf haftenden Korreal⸗Verband ausſcheidet — oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige 
werden demnach mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot fofort der Zu⸗ 
ſchlag — in ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen — erfolgen ſoll. Die 


e jeder Zeit in unſerer Regiſtratur nachzuſehen und auch denen bei dem Königl. Ge⸗ 
eich 


richtder Stadt Ratibor und dei uns affigieren Patente zur Einficht beigefügt; Schloß Krappig 
J ͤ ᷣ I er e VV 
„Gerſchts⸗Amt der Graͤflich von Haug witzſchen Allodial-Herrſchaft Kornitz. 


Ebletak⸗Eltatl on.) Wartenberg den ten Auguſt 1825. Nachdem von der Anna 


2 


Roſine jetzt verehl. Kaſchner, verwittwet gewefene Berndt, geb. Siegmund zu Breslau, 


2 unter Beitritt ihrer Söhne der Schneldergeſellen Carl und Friedrich Bern dr daſelbſt auf To⸗ 


den fol, 


des Erklarung ihres ſeit dem Jahre 1812 verſchollenen Sohnes und reſp. Bruders Carl Gott⸗ 


lieb Ehriſtſan Berndt, welcher ſeit dem Jahre 1797 als Kutſche 


zu Breslau in Dienſten ge⸗ 


farben, im Jahre 1812 aber in Dienſten des franzoͤſichen Capitain Grevot mit einem fran⸗ 
loͤſiſchen Armee⸗Corps ſich nach Rußland begeben, und ſeit ſener Zeit keine weitere Nachricht 
von ſich gegeben, angetragen worden, ſo wird gedachter Carl Gottlieb Chriſtian Bern dt, deſſen 


unter Curatel des unterzeichneten Gerichts⸗Amts befindliches Vermögen 34 Rthlr. 6 Sgr. be⸗ 
trägt, fo wie eventualtter deſſelben unbekannte Erben und Erbnehmer hlerdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, ſich entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem den Iſten Juny 1826 hieſelbſt in der Be⸗ 


baufung des unterzeichneten Juſtitartl anberaumten Termine zu melden, und ſich uͤber ſeine 
„Identitat guszuweſſen, widrigenfalls der Carl Gottlieb Chriſtlan Berndt für todt erklart und 
deſſelben unbefannte Erben oder 1 5 Erbnehmer, als die Eingangs gedachten Provocanten, 
ausbleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Anſprüchen an deſſelben Vermoͤgen 


praͤcludirt und ſolches vielmehr der obgedachten Mutter des Verſchollenen ausgeantwortet wer⸗ 
5 f 5 Das Gerichts-Amt Oſtrowine. Marks. 
(Zum Verkauf 15o veredelte Zucht⸗Muttern und 30 einjährige Mut⸗ 


0 x kern.) Das Dominlum Nieder-Priegen, Oelsniſchen Kreiſes, 1 Melle von Bernſtadt und 


Namslau, 3 Meilen von der polniſchen Grenze, hat 150 veredelte Zucht⸗Muttern, worunter 


Verkauf. Das Vieh ift kerngeſund; am letzten Fruͤhjahrs⸗ Markt hat die Wolle mit 


40 Zutreter und außerdem noch 50 einjährige Muttern nebſt 10 Stähren nach der Schur zu 
beſten Preiſe erhalten. = 


x 8 


Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 


a Aus den Graf Renard Herrſchaft Groß⸗Strehlitzer Merino’s =Heerden ſind Mutter⸗ \ 
fhaafe und Staͤhre von der edelſten Art, zu jeder Zeit zu verkaufen. Der Preis wird den Zeit⸗ 


Berhaͤltniſſen angemeſſen, moͤglichſt billig geſtellt. Groß⸗Strehlitz den z5ten Februar 1826. 
a i Das Herrſchaft Groß⸗Strehlltzer Wirthfchafts - Amt. 


(Bekanntmach ung.) Stettin den 17ten Februar 1826. Um unſer Lager ſobald als 


möglich zu räumen, verkaufen wir jetzt alle Sorten franzöfifche, ſpaniſche, italieniſche, Rhein 
und Moſelweine, weißen Nordamerikaniſchen, Leward, f. Jamalca⸗Rumm, franzoͤſiſch 3/6 


Spriet, Franzbranntwein und alten Coignac in Gefäßen und einzelnen Bouteillen, ſo wie auch 


feines Provencer⸗Del in Glaͤſern zu bedeutend herabgeſetzten Prelſen. 
. Herberg & Hennig. 


(Schaafpleh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Jacobine, Ohlauer Kreiſes, ſtehen 200 


anz veredelte Muttern, ſaͤchſiſchen Urſprungs, wobei 110 Zutreter find, nebſt einer Anzahl 


felner Staͤhre zum Verkauf. Die Mütter koͤnnen nach Wunſch Ende Juni tragend abgelje⸗ 


fert werden. 


(Anzeige.) Eine gute dauerhafte Tabakſchnelde⸗Maſchine nebſt 2 Meſſern, iſt wegen f 
Mangel an Platz billig zu verkaufen, auf dem Neumarkt in der Dreifaltigkeit bel dem Kaufmann 


Herrn Schwarzer. 


(Zu verkaufen.) Das Dominlum Kapsdorf bei Schledlagwitz, hat 20 Stück mit N 


Erbſen gemäftete Schoͤpſe zu verkaufen. 


(Karpfen⸗Saamen) gut gewachſen bietet das Dominlum Neu⸗ Stradam bel polniſch 
Stück einſchürige, 2 bis 5 Jahr alte Mutter⸗ 


Wartenberg zum Verkauf. Ex 
((Schaafe⸗Verkaufs⸗Anzelge.) 100 
ſchaafe Hat das Dom. Plode bei Strehlen, nach der Fräbjahrsſchur zu verkaufen, auch fönnen 


daſelbſt junge Nutzſchoͤpſe als Woll vieh abgelaſſen werden. 5 
= > (kuzerne⸗Klee⸗Offerte.) Von dem ſchoͤnſten friſchen Luzerne⸗Kleeſaamen, der 


von mehreren Deconomen geprüft, und deſſen Gute allgemein anerkannt worden iſt, habe ich 
dies Jahr wieder eine Parthie erhalten. . F. A. Hertel, am Theater. 5 
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(Eitronen⸗ und Aepfelfinen⸗ Offerte.) Schoͤne, nicht erfrorne Meſſiner⸗Eitro⸗ 


nen und Aepfelſinen vom aten Schnitt ſind angekommen und billig zu haben, bei ? 
5 Ei F. A. Hertel, am Theater. 


An zeig e.) Einen kleinen Reſt ſehr gut donfervirten marin. Lachs offeriren 
damit aufzuraumen zu 31/4 Rihlr. das 


ganz oder einzelnen Sechszehnthell Faͤßchen um 
ES 8 er Johann Schmidt Söhne 


Sechszehntheil. 


(Anzeige.) Beſten friſchen fließenden koͤrnigten Caviar, desgleichen gepreßten und vor⸗ Be 


treffliche Pommerſche Gaͤnfebruͤſte pro Stuͤck 20 Sgr. empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. Ri 
(Dienſtgeſuch.) Eine mit den beſten Zeugniſſen verſehene Kinderfrau verläßt auf Oſtern 


ihren blsherigen Dienſt und ſucht einen neurn. Naͤhere Auskunft giebt die Hauptexpedition der 
neuen Breslauer Zeitung. . 


(Zu vermiethen.) Auf dem Paradeplatz No. 16. iſt von Termin Johanni die erſte Etage, 


beſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, ı Spelſegewoͤlbe, Kuchel, Keller und Bodengelaß, zu vermie⸗ 
then und das Nähere in der Handlung daſelbſt zu erfahren. Breslau den 13. Februar 1826. 


(Bermiethung.) In Neufcheifnig ohnweit der Ueberfuhre in No. 37. iſt ein Quartier 
von drei Stuben, einem Kabinet, mit oder auch ohne Obſtgarten, nebſt Gartenhaus zu vermie⸗ 


ſch 


then und das Nähere hierüber auf der Ta 
fragen. Breslau den 18ken Februar 1825. 


; ‚Dice zeitung erſcheint wöchentlich dreima montags, mittwochs uud Sonnabends im Verlage den Br 
Wilbelm Gottlieb Bor nſchen Buhkandlung und ih auc auf allen König, Poſtäm ern zu aben. 


RNRedacteur: Profeſſor Rhode. 
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hengaſſe in Mrd. 4. im Hofe elne Stiege hoch zu er⸗ 


